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Gemii und Recht.
> einem offenbaren Verlegenheitsartikel , der

in Frankreich doch schon langsam erwachende
'ttcie Enttäuschung über die selbstmörderische

Poincarüs verrät , schreibt die Hu -
? ^ itü zum Schluß aber bereits wieder in dem
Glichen Phrasenstil : wenn Frankreich der
arnpfer für Weltfreiheit und Re .cht bleibe , dann
Me six französische Sozialdemokratie der Re -

..^ ung so lange treu bleiben , bis der angrei -
^ eind die mörderische Formel „Macht geht

J * blecht" abgeschworen habe . Immer noch
. aniuiern sich also auch die Enttäuschten unter

« lern Feinden an die verhängnisvolle Grund -
jJl *> die vor der kalten englischen Heuchelei
^ itcmatisch der ganzen Welt eingeflüstert worden
V und in Frankreich daun eine nur allzu gute
sjUhrung siir die nie erloschene Glut der gloire -

nationalen Eitelkeit wurde . Allerdings
. oie mörderische Formel „Gewalt geht vor
5,4 ' in diesem Weltkrieg zu furchtbarer Wirk -

gelangt , aber nicht durch die Schuld des
ij^ chen Volkes und nicht des preußischen Mi -
^ ' smus , sondern als bewußte Losung und
tkÄ mehr als ein Jahrzehnt zäh systematisch
f

rfolcrte Politik der englischen imperialisti -
Staatsmänner und der von ihnen gescho-

. «en gekauften großen und kleinen Bun °
Genossen auf dem Festlande .
welches Volk ist in den letzten Jahrzehntenöas

^ i? r ytiutic « , UM» « 1U UIIKUS
i'ifr' rttInte ' als in friedlicher Arbeit nnd metho -
jjp 1 Weiterentwicklung seinen Weg zu gehen ?
taa * wohl die Tatsachen beweisen , war es
s^ . oeutsche Volk . Und wer hat es diesen Weg
fön*

er Entwicklung nicht gehen wollen ,
%ab

In 0®c Mittel einer auf «« nernsamen
Sem ^ eid gegründeten Ententcpolitik auf -
. wandt , um jenen Weg friedlicher Entwicklung ,
i>eut wohl im Völkerleben das „Recht " be-
fite die Gewalt der Uebermacht , durch
sl_

°" glische Flotte , durch die russische Menschen -
Mund den französischen Revanchewillen zu ver -
Birts wir wiederholen : mit Gemalt zu ver -

,
ettt ? War das nicht England ?

weiter , gehen wir aus die ersten sichtbaren
lehn« 11 solcher Gewaltpolitik ein , die England
burn Irtlt9e in der Stille in Paris und Peters -

wie in Belgrad und Rom den dortigen
fliiff i ö€n Staatsmännern als Losung zuge -

hatte .
6ag

" war zuerst der italienische Ueberfall auf
Itwn r

Ur£ifche Tripolis , mitten im Frieden , ohne
° der Herausforderung , lediglich aus dem

^ raus , etwas an sich zu reißen , was
(Sito? andern gehört . Die Erlaubnis dazu , von

und Frankreich gegeben , war , wie wir
» lni ., deutlich erkennen , Köder und Beloh -
h x„i SWtffrbf) für den im geheimen schon vor -
jähria verrat Italiens an seinen lang -
8ewu eJ Treibundgenossen , auf deren stillschwei -

xUldung es doch zugleich eben wegen
fortdauernden Bnndesverhältnisses ge-

der rechnete . England hatte allerdings mit
äUg Madigen Erlaubnis für den Tripolisraub -
®'8«iip !b keine brutale Eroberung und die ,
Texg , Versprechungen dauernd verhöhnende ,
q^ waltigung Aegyptens selbst auch seit lan -
bsttx cö le Beispiel geliefert , und Frankreich
19U fi7 ebenfalls auf englischen Rat — gerade
'
"' 'Utarit n' ieöer einmal in Marokko über die Be -
5itt]v,

' " sen der Algcciraskonferenz geivalttätig
i>b^ . .̂ usctzen versucht . Hatte Deutschland
Und ijL öaä . ^ iinsiv des friedlichen Wettbewerbs
wxlK » ^ offenen Tür in allen jenen Ländern ,
^ lvki«,» europäischen Zivilisation mehr er --
' l>» d werden sollten verfochten, ' so hatte Eng -
der J f

e Habgier der andern zu seiner Methode
? ö ' t , , ,

ncn oder heuchlerisch verhüllt -' " Ge -
l *i einff Zerreden gewußt , jener Methode , mit
? ie udie » gewonnen , Aegypten erobert ,
^ hriq ^ . tischen Burenstaaten nach mehr -
'Batten Mörderischen Krieg — auch gegen
' in », ,,,

'Ul "
. Binder — dem britischen Jmpe -

m ; crt worden sind ,
ietifßj . A .w Mittelmeergebiet , so waltete der Ge -
x

n'wicfriM»
1 öer deutschen Politik friedlicher

y x enor ; ;J und Jnteressenabgreiizungen und
. eilich

' tocn Gewaltmethoöe auch im Orient .
? ^ ig iirh

le russische Politik hatte es nicht mehr'"< Iaff si dieser englischen Lehre bekehren
. ^ as Riesenreich war in wenigen

militärische Er -
/Hrl »,«>,

^- as Riesenreich
' berun , lediglich durch . . .
' <* . jvm

8X ' einrn jetzigen Umfange angewach -
ei », t, besten und Süden umgibt ja

unterjochter „Frenidvölker " das
Üblich

'
^ .uisengebiet , die bisher immer ver -

■5a tf) der Befreiung von dem absolutistischen
^ >w.-rs.

"
^ ewaltherrn erseufzt haben . Rur im

inline re ® ör die militaristische , gewinn -
^ oberungspolitik auf einen Gegner

^ ölanz ^ls der stärkere erwies . Von
w

' " erialis ^ „ I ^ ^' ^ °bot der junge japanische
?-at e ?, dem russischen Halt . Und nun
, ' ' aen Mi; -cr England , das dem enttäuschten
^ tt nilhilr

leictt für seine Eroberungsinstinkte
.-

c
.̂ , niciit Z r

"b
-e ® u,ic " ' auf dem er auch mit

k. ^ fric -irirf . J cLncn Militarismus , aber durch
öP

UltR § fnr>io fift m dt
r
3f raft und überlegene Lei -

> ^ Ichen England verhaßt gewordenen
j^ >» c>chst ^ uten zusammenstoßen mußte ,' bercill \mmVt Arsten , wo Deutschland , wie

^ vlgt bau ? nur Niedliche Handelsinteressenc ' üott Swei Seiten „nach Ueberein -

f

Hx s .

"

/

M Sieg bei Hermannsladt.
H . Aus Berlin wird unz gedrahtet :
Die Nachricht von der vernichtenden Nie -

derlage der ersten rumanischen Armee
bei H e r m a n n st a d t und am Rothen -
Thurm - Paß kommt zur rechten Zeit , um die
deutsche Reichskanzlerrede wieder einmal durch
glänzende Tatsachen zu stützen und die brutale
Prahlerei Lloyd Georges , des englischen Kriegs -
Ministers , der das furchtbare Bölkerringen vom
Standpunkte und im Jargon eines englischen
Sportlümmels bewertet , in das rechte Licht zu
setzen. Nach den Sätzen des deutschen Heeresbe -
richte ? ist unter dem Oberbefehl des früheren deut -
schen Generalstabschefs o. Falkenhayn den deut -
schen und österreichisch -ungarischen Truppen ein
großzügiges , glänzendes Manöver gslutigen . Nach -
dem die verbündeten Truppen in vieltägiger erbit -
terter Schlacht bei Hermannstadt den Feind g e -
schlagen und zu fluchtartigem Rückzug
gezwungen hatte , und die in voller Auflösung be-
sindlichen rumänischen Regimenter dem Ausgang
des Rothe -Thurm -Passes zustrebten , wurde ihnen
in der dichten unwirtlichen Berggegend wieder von
deutschen , vor allem bayerischen Truppen ein hei -
ßer Empfang bereitet .

Der von der rumänischen Heeresleitung nach
der Gewißheit der verlorenen Schlacht bei Her -
mannstadt im letzten Augenblick versuchte Entsatz
durch die zweite rumänische Armee kam zu spät ,
denn durch unvergleichliche Marschleistungen wa¬
ren unsere Truppen schon am 27 . September in
den Rücken des Feindes gelangt , wodurch der U m -
fassungsplan ihres genialen Führers zur
schönen Wirklichkeit geworden ist .

Hemsnnsiadl in deutscher Hand.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Deutsches Kriegspressequartier Südost,
29. Sept .

Die Kämpfe um H e r m a n n st a d t , wo starke
rumänische Kräfte standen , stehen bei verzweifelter
Gegenwehr der Rumänen und trotz der Schwierig -
leiten des Geländes , dank der gewaltigen Leiftun -
g : n unserer Truppen , vor ihrem Abschluß .
H ermannstadt i st i tt u n s e r e H ände ge¬
lang t . Die Rumänen müssen nach s ch w ersten
blutigen Verlusten teils in versprengten
Trupps abseits durch die Wildnis einen Uebergang
über das Gebirge suchen , teils stehen sie in noch

^geschlossenen Gruppen im Kampfe um die Wieder -
eröffnnng der für sie nicht meh -r gangbaren Ge -
birgSstraße nach Süden , teils streben sie südost --
ivärts zu entkommen . Ein voller Erfolg ge-
gen die Truppen , die seinerzeit über den Röthen -
Thurm - Paß vorgegangen sind , erscheint nach dem
gegenwärtigen Stande der Kämpfe gesichert .
Die Kämpfe begannen am 2 .?. September (Kb .)

Adolf Zimmermann, Kriegsberichterstatter .

Nie Levoluko» in Grieche«iani>.
Säintlichc Inseln znr Revolution übergegangen.

( Eigener Drahtbericht .)
Saloniki , 30. Sept . ( Meldung des Renter-

büros .) Ehios hat sich der nationalen
V e r t e i d i g ug s b e iv e g u n g a n g e s ch l o s -
sen . ES sind jetzt sämtliche Inseln zu

e r Revolution übergegangen , außer -
dun die Stadt Kozani in Westmazedonien , die
2i) 000 Drachmen Staatsgelder , die von Athen
nach Florina unterwegs waren , sequestrierte . Ein
Telegramm aus Kreta teilt mit , daß dort die
provisorische Regierung z nr R e t -
tung des Vaterlandes , bestehend aus Ve -
nizelos , Conduriotiö und einem dritten
Mitglied , das noch zu ernennen ist , prokla -
m i - r t worden ist . Das Nationale Ver -
teilignngskomitee in Saloniki be-
t - '

.
' u in einer Antwort auf diese Depesche die

Entscheidung der Kreter und erließ seinersetrs eine
Proklamation , in der alle Griechen aufgefordert
werden , sich zusani -meniuscharcu , um den Erb -
seind aus dem Lande zu jagen .

'
(W .V .)

Die griechischen Generale beim König.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 30 . Sept .
Die französische Balkanagentur meldet , die Ge -
nerale Kallaris , Jannakitsas , P opu -
los und Gennadis seien am Mittwoch abend
auf ihr Ansuchen vom König in Audienz emp -
fangen worden . Die Unterredung habe lange
gedanert und man sei zu der Annahme berech«
tigt , daß die Generale versucht Hütten , den König
von der Notwendigkeit einer nationalen Aktion
zu überzeugen . Jedenfalls hätten die Generale
vor ihrem Besuch eine Unterredung mit dem zu -
rückgetretenen Generalstabschef M o s ch o p u l o s
gehabt . (Jens . Khe .)

ITloschopulos .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 30'
. Sept .

Wie aus Ententequelle verlautet , habe sich Kö -
nig Konstantin geweigert , die Demission des Ge -
nerals Ai o s ch o p u l o s anzunehmen . Man ver -
mute , daß der Geueralstabsches in seinem
Amt verbleiben werde . ( Zens . Khe .)

Annäherung zwischen König Konstantin und
Venizelos ?

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 30 . Sept .

Der „ Matin " gibt folgende Athener Meldung
des „New Vork Herald " wieder : Man versichert ,
aus guter Quelle zu wissen , daß zwischen König
Konstantin und Venizelos durch Ver -
mittlnng des ehemaligen Kriegsministers Jan -
nakithas bereits Besprechungen eröffnet
worden seien . (Zens . Khe .)

Die neue Entente-Note.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze, 30. Sept .
Nach Ententeblättern soll gestern in Athen die
Uebergabe der neuen Ziote des Vierverbands er -
folgt sein . (Zens . Khe .)

| kunft in den englisch ° russischen Schraubstock
genommen . Und daun begann die Minierarbeit
gegen die Türkei und Oesterreich - Ungarn auf
dem Balkan , welche von Anfang an — wie in¬
zwischen ja in der Ententepresse schon hundert -
mal offen ausgesprochen worden ist — die ge-
waltsame Zertrümmerung des türkis ' " ' , und
des österreichisch - ungarischen Reiches zum Ziele
hatte .

Bis zu ivelchein äußersten , verbrecherischen
Grade diese englisch - rnssische Politik von dem
Satze : Wcttmlt geht vor Recht ! bestimmt wurde ,
wird für ewige Zeiten offenbart sein durch die
feige Mordtat an dem österreichischen Thron -
folger und seiner Gemahlin in Serajewo ,
die , von der serbischen Regierung praktisch vor -
bereitet , von der russischen Diplomatie — dem
russischen Gesandten Hartwig — eingegeben und
von der russischen wie englischen Politik dann
als willkommener Anlaß zur Entfesselung des
gewollten Vernichtungskrieges gegen die ver -
bündeten Kaisermächte ergriffen wurde .

Denn auch Oesterreich -Ungarn hatte das aller -
größte Interesse und den allerehrlichsten Willen ,
sich in friedlicher Arbeit weiter zu konsolidieren
und zu entwickeln . Daß es der aus russisches
Anstiften immer gefährlicher gewordene :: groß -
serbischen Propaganda , die doch auf gewaltsame
Zerstörung seines Bestandes ausging und in der
Mordtat von Serajewo nur die letzte Maske ab -
geworfen hatte , damals endlich ein energisches
Ende machen wollte , war doch in keiner Hinsicht
eine Politik der Gewaltsamkeit und des An -
griffs , sondern nur Ausübung des staatlichen
Sclbsterhaltungsrechts und damit der obersten
Pflicht . Oesterreich - Ungarn und Deutschland
hatten beide das ehrlichste Interesse an der Ans -
rechterhaltung deö Weltfriedens . Was ihre Po -
litik immer wieder bis zur Selbstverleugnung
und dem Verdacht der Schwäche betonte , war das
Recht der friedlichen Arbeit , des friedlichen Wett -
bewerbs und der offenen .Tür auf allen noch
freien Weltmärkten .

Während aber wir diese Politik unentwegt
und ehrlich verfolgten , hat England nicht nur mit
brutaler Gewalt gegen Völkerrecht und eigene
Versprechungen Aegypten , Südafrika erobert ,
nicht nur in Afrika ein 'Riesenkolonialreich ge-
fchaffen , hat sich Frankreich und Marokko gegen
alle Verträge mit uns vollständig in die Tasche
gesteckt, Rußland hat nicht nur sehr große neue
Gebiete sich angegliedert und sogar Italien den
Raubzug gegen daS türkische Tripolis unter -
nommen , sie alle haben zugleich unter Zührnug
Eduard Vil . jene Einkreisungs - und Koalinons -
Politik gegen die friedlichen , nur das Recht ihrer
Arbeit und Entwicklung beanspruchenden Mittel -
mächte Deutschland und Oesterreich -Ungarn or -
ganisiert , mit dem alleinigen Zweck die Früchte
jener friedlichen Arbeit durch die Gewalt einer
numerischen Uebermacht an sich zu reißen . So
hat allerdings die mörderische Losung Englands :
Gewalt geht vor Recht zu dieser Weltkatastrophe
führen müssen , und kein künftiger Geschichts -
schreiber wird sich auch nur einen Augenblick
im Zweifel darüber sein , wer in Wirklichkeit
nach dieser Losung gehandelt hat , um sie dann
in bewußter schamloser Verleumdung dem von
ihm Überfallenen Gegner zuzuschreiben .

Rs heuktze Ammer unseres BlMes umfaß ! 14 Seilen und Somlagsbeilage .

Iie SelbsttäuschMg unserer Gegnsr .
( Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin 30. Sept .
In militärischen Kreisen wird darauf hinge -

wiesen , welche Geaensätze nnd Widersprüche ge-
rade in der letzten Zeit in den amtlichen Heeres -
berichten unserer Gegner in Erscheinung treten .
Die Rollen zwischen England und Frankreich
scheinen geradezu vertauscht . Hatte bisher Frank -
reich jeden kleinen Erfolg als eine große Was -
fentat hingestellt , so gibt jetzt in dieser Hinsicht
die englische Heeresleitung bemerkenswerte Nro -
ben .

Offenbar nmß die englische Heeresleitung , die
bisher im allgemeinen sachlich war , glänzende
Siege verkünden , um die Bolksstimmung mit
der von der Regierung ansgegebeneu Parole des
Kampfes bis zur Vernichtung in Einklang zu
bringen . Wir finden in den englischen Meldun -
gen jetzt Worte wie „glänzende Fortschritte " ,
während die tatsächlichen Angaben sich ans die
Wegnahme eines Grabenabschnittes , eines Ge -
Hölzes oder eines Dorfes beziehen . England
muß eben die blutigen Verluste und die Ein -
setznng immer neuer Kräfte , die Frankreich ver -
langt , der Bevölkerung durch die Aufbauschung
kleiner örtlichen Erfolge zu großen Siegen
mundgerecht machen . Einzelne englische Blät -
ter , insbesondere die liberale Presse , geben srei -
lich der Enttäuschung über die bisherigen gerin -
gen Ergebnisse der großen Offensive unverhüllt
Ausdruck .

Bemerkenswert ist aber die Unruhe der eng -
lischen Presse über Hindenburgs Pläne . Immer
wieder finden wir die Ankündigung von großen
Veränderungen an der Ostfront . Noch deutlicher
äußert sich über diesen Punkt die russische Mili -
tärpresse . Dort kommt geradezu die Furcht vor
einem plötzlichen großen Gegenschlag Deutsch -
lands zum Ausdruck nnd das Blatt des rufst -
schen Generalstabes „Rußkü Invalid " schildert
im Gegensatze zu den amtlichen Heeresberichten
die Situation in Galizien uud in der Dobrndscho
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als wenig günstig . Diese Feststellung macht das
russische Generalstabsblatt in einem Augenblicke,
wo die englischen Blätter fantastische Berichte
über große Siege in der Dobritdscha verbreiten .
Uns können diese Selbsttäuschungen der sonst so
nüchternen Engländer nur erwünscht sein.

Die miMarlsche tage.
An zwei Stellen des großen Schlachtfeldes in

Europa sind bedeutende Erfolge erzielt worden ,
nämlich in Siebenbürgen und an der
Summe . Während in Siebenbürgen im Räume
von Hermannstadt unser Angriff erfolgreich fort -
schritt, konnte die ungeheure englisch - fran -
zösische Offensive an der Somme zum
Stillstand gebracht werden . Bei Hermann -
stadt ist es im Laufe der letzten Woche zu sehr
schweren Kämpfen gekommen, die sich infolge der
Angriffe unserer verbündeten Truppen auf die
Rumänen entwickelt hatten .

Wir haben schon jüngst festgestellt, daß unsere
Offensive im Räume von Hermannstadt erfolg -
reich fortschreitet. Die Rumänen waren hier vom
Gebirge her abgestiegen und hatten , gestützt auf
ihre zahlenmäßige Uebermacht , ihre Truppen über
Hermannstadt hinausgetrieben . Auch in den
letzten heftigen Kämpfen konnten die Rumänen
noch kräftigen Widerstand leisten , nun ist aber die
rumänische Kraft erlahmt , und die Rumänen sind
auf das Gebirge zurückgeworfen worden . Es han -
delt sich um den Raum um den „Roten Tumpaß ",
der hier in Betracht kommt , denn durch diesen Paß
haben sich die Rumänen den Weg nach Hermann -
stadt gebahnt . Wie weit die Rumänen auf das
Gebirge zurückgeworfen sind, läßt sich aus unserem
Bericht nicht erkennen . Die Tatsache aber , daß
ihr Widerstand erlahmt ist, läßt den Schluß zu,
daß die rumänischen Kräfte den Rückzug auf be -
festigte Stützpunkte angetreten haben , um hier
einen neuen Widerstand ermöglichen zu können .
Das siegreiche Vordringen der Rumänen , von dem
sie bei Beginn ihres Krieges träumten , ist jeden-
salls , das geht klar und deutlich aus unserem Er -
folge hervor , nicht nur zum Stillstand gebracht
worden , sondern es wurde auch in eine rück-
wältige Bewegung umgewandelt .

Der Raubzug nach Siebenbürgen
war demgemäß nur von kurzer
Da u e r . Wenn auch noch ein Teil Siebenbürgens
sich in den Händen der Rumänen befindet , so ist
dies doch nur auf den überraschenden Angriff
ihrer bedeutend überlegenen Truppen zurück-
zuführen . Die umsichtige Ruhe , mit der unsere
verbündeten Truppen , ohne unnütz Blut zu ver -
gießen , dem Stoß der Rumänen auswichen , hat
aber schon jetzt seine schönen Früchte gezeitigt . Ge-
stützt auf die kurze und starke Widerstandslinie
konnten unsere verbündeten Truppen die not -
wendigen Gegenmaßnahmen vorbereiten , um die
erfolgreiche Gegenoffensive wieder zu eröffnen
und die Rumänen langsam aus dem Lande zu
treiben . Ein großer Teil des von den Rumänen
in den ersten Tagen des Krieges besetzten Bodens
von Siebenbürgen ist dem Feinde wiederum ent-
rissen worden . Das Nachlassen des rumänischen
Widerstandes erweckt weitere günstige Erwar -
tungen für die Zukunft , die man aus der Tatsache
erkennen kann , daß die für die kleine rumänische
Armee unverhältnismäßig hohen Verluste be-
reits nicht ohne Folgen auf die Widerstandskraft
des rumänischen Heeres geblieben sind.

Neben diesem siegreichen Fortschreiten unserer
Offensive in Siebenbürgen nimmt unsere er -
folg reiche Defensive an der Somme
die größte Beachtung in Anspruch . Der Raum -
gewinn , den die Franzosen und Engländer aus
ihrem jüngsten großen Angriff erzielen konnten ,
hatte nur rein örtliche Bedeutung , weil es unseren
Feinden nicht gelang , unter Ausnutzung ihrer
bisherigen Erfolge derartig nachzustoßen, daß
unsere Front zerrissen wurde . In diesem Falle
wäre der Angriff von größerer und weiter
wirkender Bedeutung gewesen. Aber schon aus
dem letzten Generalstabsbericht , in dem auch ve-
tont wurde , daß die Feinde auf Bouchavesnes
keinen neuen Raumgewinn erzielten , konnten
wir erkennen , daß auch der neue Angriff trotz
seines ungeheuren Einsatzes von Menschen und
Material nur eine rein lokale Bedeutung erlangt
hatte . Das große Ziel des Durchbruches war nicht
erreicht worden . Nun wird gemeldet , daß die An -
griffskraft unserer Feinde erlahmt ist , ein Zeichen,
daß der Feind selbst nicht mehr mit dem Durch -
bruch durch unsere Linien rechnen kann .

Einstweiliges Stocken des feindlichen Somme-
Vorstoßes.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
Großes Hauptquartier, am 23. Sept .

An der nördlichen Hälfte der Sommefront
steigerte der Feind gestern sein Artillerieseuer noch
mehr als in den letzten Tagen , obwohl die
Wuchtigkeit des Hagels an Spreng - und Gas -
grauaten schon vorher über alle Begriffe und Be-
schreibungen gegangen ist . Auch seine Infanterie -
angriffe blieben unablässig sehr stark. Zwischen
T h i e p v a l xnd Somme setzte er vom Morgen
bis in den Nvchmittag hinein zu wiederholten
Malen große Massen zum Sturme an , aber
seine Angriffe scheiterten zum größern
Teile schon in unserm Sperrfeuer . Andere An -
stürme wurden sofort durch kräftigen Gegenstoß
gebrochen. Besser als jedes Wort beweist die
Tatsache, daß unsere Grabeuverteidiger nach
diesen tagelangen schwersten Artillerieangriffen ,
welche die Kriegsgeschichte kennt , dem Feind mit
so starken Gegenangriffen begegnen ,
wie gering der moralische Eindruck des wuchtigsten
Stoßes gewesen ist , den die vereinigten mili -
tärischen, industriellen und finanziellen Kräfte
einer Welt von Feinden gegen uns geführt haben .
An der Straße Ligny — Flers , also in der
Richtung auf Bapaunie , und vor dem großen
Gehölz St . Pierre - Vaast bei Rancourt , be-
mühte sich der Feind , mit besonderem Krasteinsatze
vorwärts zu kommen . Auch in der Somme -
Niederung setzte der Feind seine sehr starken An -
griffe auf Halle , in der Richtung ans die mehr
und mehr zum Trümmerhaufen gewordene Stadt
P e r o n n e hartnäckig fort , wurde aber r e st l o s
abgewiesen .

Mit welchem Kräfteeinfatz der Feind an dem
großen Angriffstage des 25. gearbeitet hat , geht
aus der Feststelluug hervor , daß allem in dein

französischen Angrisssabschnitt , in dem Verhältnis -
mäßig schmalen Räume zwischen Combles und der
Somme , nicht weniger als sieben bis acht
Divisionen an der Schlacht beteiligt waren ,
während nach französischem Eingeständnis die
englische Beteiligung nnd dement -
sprechend die englischen Verluste dies -
mal noch größer gewesen sind . Die
Fliegertätigkeit blieb andauernd sehr lebhaft . Der
Feind verlor an dem gestrigen Kampfcstage an
der Somme wieder vier Flugzeuge , die im Luft -
kämpfe mit unseren Fliegern unterlagen . Nach -
dem die französischen Opfer , welche die
Fliegerangriffe auf französische Städte unter der
Zivilbevölkerung verursacht haben , bereits weite
Friedhöfe füllen , haben englische L u f t g e -
f ch w a d e r gestern das friedliche von uns
Deutschen auf dem Vormarsche so sorgfältig ge-
schonte Brüssel heimgesucht und mit ziellos aus
großer Höhe geworfenen Bomben den Tod von
dreizehn und die Verwundung von 28
Bürgern der Stadt verursacht . (Kb .)

W. Scheuermann, Kriegsberichterstatter.

Die KsrpaihenkmvNle .
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Hauptquartier Corps Conta , 27. Sept .
Die Kämpfe östlich K i r l i b a b a dauern seit

gestern au . Auf dem Dadulrücken gelang
es den Russen , auf 300 Meter Breite einzu -
dringen . Alle weiteren Angriff ? , auch die neuen
Stürme westlich der T a t a r k a , hatten keinen
Erfolg . Auf dem Kornau , aus dem sich die
Russen seit gestern im Latschenfeld vor dem
Gipfel eingenistet hatten , drangen heute nach
kurzer , sehr heftiger Artillerievorbereituug Abtei-
lungen der Ussuri-Kosaken in Breite von
40 Meter ans den Gipfel vor . Die Jäger
sperrten die Stelle sofort ab . Im Ludowa -
Gebiet herrschte heute Ruhe . Es geht ans Ge-
sangenenanssagen hervor , daß der Angriff am
25. von drei russischen Divisionen ge-
führt wurde , die alle auf den Raum restlos einge-
setzt waren . Die russischen Verluste nach
dem abgeschlagenen Angriff bestätigen sich als
entsprechend dem Einsatz sehr hoch . (Kb.)
, Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter.

Der gestrige Tagesbericht.
vernichtende Niederlage der Rumänen bei Her-

mmmstadt .
Großes Hauptquartier , 30. September .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern .

Wie am vorhergehenden Tage griffen die Eng-
läuder auch gestern mit starken Kräften zwischen
der Auere »nd Courcelette an. Nach wechjel-
vollen Nahkämpfen sind sie abgeschlagen .
Sonst nur kleine Teilvorstöße nnd Artillerie -
kämpf , der sich nördlich der Somme nnd in
einzelnen Abschnitten südlich des Flnfles nach¬
mittags verschärfte .

0esllicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern .
An der Stochod - Front machte eine

Kompagnie der polnischen Legion einen erfolg-
reichen Vorstoß bei S i t o w i e z e ; südwestlich
von Wytoniee griffen die Russen vergeblich an.

Bei einer gelungenen Unternebmnng in der
Gegend von Hukalowee (nördlich von
Zborow ) in der Nacht zum 2». September
nahmen wir drei Offiziere , 70 Manu gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Südlich Str . K l a n z n r a (Lndowa - Gebiet)
u . am C o m a n hatte» wohlvorbereitete Gegen-
angriffe des Generalleutnants von Conta vol -
len Erfolg . Bei Str . Klauznra sind 4 Offi¬
ziere, 532 Mann gefangen genommen nnd acht
Maschinengewehre erbeutet. Im Kirlibaba -
Abschnitt wurden russische Angriffe abgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
An der Ostfront sind die rnmänische Nord - u.

zweite Armee im Goergeny -Gebirge anf der
Linie Parajd - Oderhelln (Szekcly Ud-
varhely ) nnd von Fogaras her zum Angriff
übergegangen . Im G o e r g e n y-Gebirge wnrde
der Feind abgewiesen. Weiter südlich wichen die
Sicheruugstrnppen aus . Deutsche T r u p -
peu »rissen vorwärts des H aar b ach es siid -
lich von He » » dorf (Hegen) eine der rnmäni -
schen Kolonnen mit Erfolg an , warfen sie zurück,
nahmen 11 Offiziere , 591 Mann gefangen uud
erbeuteten drei Maschinengewehre.

Die am 26. Septenlbcr eingeleitete U m s a s -
snngsschlacht von Her mann stadt (Ragy-
Seeben ) ist g e w o n u e n . Unter dem Oberbefehl
deS Generals von Falkenhayn haben deutsche
uud österreichisch- ungarische Truppen starke Teile
der ersten rumänischen Armee nach hartnäckigen
Kämpfen vernichtend geschlagen . Nach
schweren , blutigen Verlnsten flüchteten die Neste
der feindlichen Trnppen in Auslösnug in das nn-
wegsame Bergland , beiderseits des von uns durch
kühnen Gebirgsmarsch bereits am LS . September
früh im Rücken des Gegners beseiten Rothen -
Thurm - Passes . Hier wnrd«'» sie von dem
verheerenden Feuer bayerischer Truppen unter
dem Generallentnant Krafft von Delmeu -
fingen empfangen. Der Entlastnngsstoß
der rnmänischen zweiten Armee ist zu
spät gekommen . Unsere Truppen kämpften
mit größter Erbitterung , nachdem bekannt wnrde,
daß die mit der Entente für die dnrch Deutschland
bedrohte Kultur kämpfenden habgierigen Rumäne»
wehrlose Verwundete ermordet hatten .
Die Zahl der Gefangenen und die zum Teil in dem
bergigen Waldgelände zerstreute sehr erhebliche
Beute stehen noch nicht fest.

Im Hoetzinger (Hatszeger-Gebirge) und im
M e h a d i a - Abschnitt sind rumänische Angriffe
gescheitert .

Valkankriegsschauplatz :
Kei »e Ereignisse von besonderer Bedeutung .
Unsere Flugzenggeschwader haben mit Erfolg

die Eisenbahnstrecke von Cernavoda nnd feind-
liche Trnppenlager angegriffen.
Der erste Generalquartienneister von Ludendorff .

Die innere Linie.
(Eigener Drahtbericht ^

f. Köln , 80. Sept . Die ,Föl » . Ztg ." meldet aus
Kopenhagen : Das Blatt „Berlingske Wende "
meldet aus Petersburg , dort herrsche in militari -
scheu Kreisen die Auffassung , daß eine Eroberung
von Peronne , Lemberg , Trieft und Diabekr nur
von untergeordneter Bedeutung sei.
Der Krieg werde so lange unentschieden blei-
ben , wie die H a uptv erb ind un g Berlin —
Wieu^ Bubapest —Sofia —Konstantinvpel besteht.

Die Helden an der Somme .
( Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen Grenze, 3» . Sept .
„Daily Chroniele " zollt ( lt . „Basl . Nachr .

" ) in
einem Feldpostbrief von der Somme den deut-
scheu Truppen das höchste Lob ; sie seien entschlos -
sen , eher zu sterben , als sich zu ergeben . Selbst
wenn sich eine Grabenbesatzung einmal in hoff-
nuugsloser Lage befinde , lehne sie die Uebergabe
ab. (Zens . Khe.)

Zu den kämpfen um Combles.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 30. Sept .
Die „Liberte " berichtet von der Front über die
Kämpfe um Conlbles noch , die Deutschen hat -
ten sich bis zum letzten Augenblick mit großer
Erbitterung verteidigt . Jedes Haus
des Dorses sei der Schauplatz zäher und mörderi -
scher Kämpfe gewesen. Die Ruinen der Kirche
seien dreimal von einer Hand zur andern gegan-
gen . Den Mittelpunkt der Befestigungen bildeten
«dem „Petit Parisien " zufolge ) die sogenannten
Katakomben von Combles , ein unterirdischer , 10
Meter tiefer Saal von etwa 300 Meter Länge .
In diesen Katakomben habe sich eine Trinkwasser -
leitung u . eine Televhonzentrale befunden , die An-
Müsse an alle Stellungen in Combles und die
Batterien der Umgebung gehabt haben . Das uu -
terirdische Gemach hätte außer der Pionierbe -
satzung noch Raum als Schlafsaal für weitere
400 Mann geboten . (Zens . Khe .)

Der Uerreichisch -nngarMe Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 30 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom
30. Sept ., mittags :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Rumänien :

Westlich von Petroseny wurden rumänische
Vorstöße abgewiesen . Die unter dem Befehl des
Generals von Fallenhayn stehenden deut-
schen uud österreichisch -ungarischen Streitkräfte
haben bei Nagy Szeben (Hermannstadt )
einen vollen Sieg errungen . Eine weit aus -
holende Umgehungskolonne bayerischer
Truppen hat vor vier Tagen im Rücken des Fein -
des die Straße über den Veres - Torony er
(Ro -the-Thurm -Paß ) gesperrt . Alle Versuche des
Gegners , diesen wieder zu öffnen , blieben verge-
bens . Gleichzeitig drangen von Westen, Norden
und Osten öfterreichifch -ungarifche und deutsche
Kolonnen gegen die südlich von Nagy Szeben
kämpfenden rumänischen Divisionen vor . Der
Feind wehrte sich verzweifelt . Das Ringen war
außerordentlich blutig . Jedes fahrbaren
Weges beraubt , flüchteten die Trümmer der ru -
mänischen Truppenverbände in das F v g a r a -
ser Gebirge . Die Zahl der Gefangenen
iv ä ch st st ü n d l i ch . Die Beute ist sehr groß ,
da der Feind seinen Fahrpark , soweit er ihn nicht
vernichten konnte , liegen lassen muß .

Die vorgestern von den Rumänen wieder auf -
genommene Offensive gegen die sieben -
b ü r g i s ch e O st f r o n t konnte an dem Ergebnis
der Kämpfe bei Nagy Szeben nichts mehr ändern .
Mußten auch nördlich von Fogaras und bei
Szekely - Udvarhely (Oberhellen ) vorge -
schoben ? Gruppen aus die Hauptkräfte zurückwei-
che» , so brachte andererseits südlich von Henn -
dors (Hegen) ein Gegenstoß deutscher Truppen
11 rumänische Offiziere , 591 Mann und dm Ma¬
schinengewehre ein . ?lm 29. September griff eine
k. und k. Motorabteilung , verstärkt durch eine
Vedetten -Grnppe , durch einen armierten Dampfer
und das deutsche Motorboot „Weichsel " deu rumä -
nischen Hasen C o r a b i a an . Nach Nieder -
kämpfung der feindlichen Verteidigungsanlagen
drangen unsere Einheiten in das innere Hafen -
bassin ein . Sie vernichteten den Bahnhof ,
militärische Hafenanlagen , armierte russische
Dampfer , die sich im Vorjahre nach Corabia ge-
flüchtet hatten , Marineslugzeuge und Schlepper ,
und schließlich brachten sie neun im Hasen festge -
haltene österreichisch - ungarische Schlepper in das
Flottillenlager zurück. Auf unserer Seite keine
Verluste .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl.
Die Kämpfe im L u d o w a - Gebiet dauerten

an . Bei einem Vorstoß wurden den Russen
4 Offiziere , 532 Mann uud 8 Maschinengewehre
abgenommen .

Front des Gencralseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Außer der Abwehr eines russischen Vorstoßes
bei Wytoniee und erfolgreicher Vorfeldkämpfe
bei der polnischen Legion keine besonderen Ereig -
nisse .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Das feindliche Geschütz - und Minenwerferfeuer

auf der K a r st Hochs l ä ch e hielt an und nahm
nachmittags nn Stärke zu . Am C i m o n e konn-
ten weitere sieben Italiener , darunter ein Ossi-
zierafpirant , noch lebend geborgen werden .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes :
von Ho es er , Feldmarschallentnaut .

(W .B .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 30. Sept . (Bericht des Generalstabs vom

29. Sept .)
Mazedonische Front . Im Tale von

Lerin (Florina ) schwaches Artillerieseuer . Auf
der Höhe Kaimakcalau lebhaftes Geschütz -
seuer . Wir wiesen einen nächtlichen Angriff des
Feindes ab und besetzten durch einen Gegeuan -

Erstes Blatt . _
griff einen Graben feiner Hanptstellung . 3 ®
Mvglenic atal schwaches Artillerieseuer und
Minenkampf . Ans beiden Seiten des Ward » r
und ans der B e l a s i e a - P l a n i n a Ruhe . A»
der S t r u m a s r o n t schwaches Artillerieseucr
nnd Patrouillengesechtc . An der Küste des Acgin -
scheu Meeres unaufhörliches Kreuzen der feind-
lichen Flotte .

Rumänische F r o n t . Längs der D o n a »
Ruhe . In der Dobrudsch â schwaches Artil -
lerieseuer . An der Küste des Schwarzen M »erc»
beschoß ein russisches Kriegsschiff eine Stunde
Minuten lang das Dorf Kapladjakoej . Dit
Beschießung blieb erfolglos . (W .B .)

Von der mazedonischen Front .
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze, 30. Se#
„Daily News " melden in einem Bericht aus 2 tV
loniki , Monasti r sei von den Vulgaren 8"
einer Lagerfeste ersten Ranges gemacht morde»-
Man habe an der mazedonischen Front mit sta>'
ken bulgarischen Trnppenreserven zu rechne »-
(Zens . Khe.)
Ein neues russisches Truppenkontingent für die

mazedonische Front .
Kopenhagen , 30 . Sept . Aus Petersburg

wird gemeldet , daß zwischen Rußland einer'
seitö und Frankreich andererseits ein A » '
k o m m e n geschlossen worden ist , in dem Ruß'
land t

'
.li verpflichtet , ein neues Truppe » '

kontingent für die mazedonis ^
Front zur Verfügung zu stellen . Die Trul '-
pen werden zunächst nach Frankreich befördert'
dort eingekleidet , ausgerüstet und namentlich f»1
den Luftabwehr - und Ausklärungsdienst ausg ^
bildet . (W .B .)

Der kiirkische Bericht.
Konstantinopel , 30. Sept . Amtlicher Berich

von gestern . An der Felahie ° Front d '
J;

gewöhnliche Fenergesecht . In der Nacht zum
September brach in der feindlichen Stellung c»>
Brand aus . Der Feind suchte ihn zu lösche»
wurde aber durch unser Feuer gehindert . >>
der Kaukasusfront am rechten Flügel
fechte von Erknnduugsabteilungen . Kein wicht-
ges Ereignis an den übrigen Fronten . (W.&-

Mißerfolge der Entente bei der Mohammedaner
Rekrutierung .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 30 . Sept .

Englische und französische Blätter erzähl ^
ihren Lesern immer wieder , wie bereitwillig j ]

1
mohammedanische Bevölkerung sich in die 3>c>
krutierungslisten eintrage . England benutzt W
sonders den Putschversuch des Emirs von
ka , der den Lockungen des englischen Goldes 8»^
Opfer gefallen ist , zu einer ungeheuerlichen
klame gegenüber den mosleminischen Unters

'
ncn . Die Nachricht von der angeblichen „Besr ^
ung Arabiens und der heiligen Stätten
türkischen Joch " wnrde fantastisch ausgeschwüw
in allen englischen und französischen Kolonie"
Asiens und Afrikas verbreitet . Frankreich laß
in Jndochina eine Adresse verbreiten , die angcv '
lich von angesehenen Mohammedanern herrübl "
in der der Begeisterung der französischen ä" ",
hammedaner für „die Sache der Freiheit u»
Zivilisation " Ausdruck gegeben wird . In 3S ' 1
lichkeit sind die Meldungen von Freiwillig
wie der Generalgouverneur von ^ - dochi "
jüngst öffentlich bekennen mußte , von Monat i
Monat stark zurückgegangen . Ein letzter
such, die Werbeprämien in Piastern anstatt 1
Franken auszuzahlen , wird daran nicht viel 8 '
dern können . ^Die englische Rekrutierung in Indien 0'

,
ebenfalls zurück, gebildete Jndier werden bei
Rekrutierung zurückgewiesen . Die eingeboren ^
Truppen sind nach Europa transportiert nnd ^ .
gesichts der Gärung in Indien durch engl >̂ ,Soldaten ersetzt worden . Für die Stellung
Araber zur türkischen Regierung , ist es bezc '^
nend , daß von überall her arabische Steinti»\ (
Häuptlinge nach Damaskus kommen , um
Loyalität gegenüber dem Kalifat und der ti*11
schen Regierung Ausdruck zu verleihen . „

Mißerfolge waren auch den Russen bei %
Mobilisierungsversuchen unter den Frevr ^
kern beschieden . In Tnrkestan hatte man ,
die Verbindung zwischen den einzelnen Ze*'

„j
der Opposition zu verhindern , den Post- " ,
Eisenbahnverkehr für die Eingeborenen jl
sperrt . Diese Maßnahme ist inzwischen von
ropatkin aufgehoben worden . Dem Wunsche
Bevölkerung nachgebend, hat die Regierung ^
Beginn der Mobilisierung verschoben. In
kent kam es aus Anlaß des Mobilisier »» ?»
Dekretes zu blutigen Unruhen . Die Nachr ^
von dem „heiligen Krieg " dringt eben trotz f . .,,
Abspcrrnngsmaßrcgeln zu allen mohamffi^
schen Völkern .

England.
Englische Heuchelei .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 30 .

Die Entente hat der holländischen Regier » ,
erklären lassen, daß sie jeden Versuch einer iv .
densvermittluug seitens eines neutralen
tes als unfreundliche Handlung ansehen jjf
Dieser Schritt ist nicht nur bezei^ s f ' ' 1

, ji*
verächtliche Behandlung der Neutralen dur « ^
Entente , denn jeder Staat hat das Recht, v
densvermittlungeu anzuregen , er illustriert ^
die englische Heuchelei, denn England erklär f
immer wieder , daß Deutschland den Krieg
schuldet habe , weil es den englischen Bor ! y
abgelehnt habe , die vor dem Kriegsbegin "
stehenden Streitpunkte dem Oaager
richt zu unterbreiten . Jetzt aber erklärt | ,
land deu bloßen Versuch der Neutralen , ' „n
deusvermittluugen anzuregen , als eine »
freundliche Handlung ".

Englisches Kriegsziel . Kn
London , 30. Sept . Der Präsident des ^ '

c>
Gouvernements Board , Walther S o » ß ' jdi

-
klärte in einer Rede , der Krieg könne
durch bloße Gebictsaufteil » na , n
Erzielung von Geldents ch ä 0 r 0
gen beendigt werden . Er könne erst da-
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endigt werben , wenn die Grundlage für jenen
Weltfrieden gelegt würden , die nicht nur
einen Tag , ein Jahrzehnt , vder eine Generation ,
wndern so lange dauern würden , daß die Welt
M) von den Erschütterungen und Schrecknissen
" >eses Riesenkampses erholen könne . Weniger
° ls das würde öie Verbündeten nicht befriedigen
und die Regierungen der verbündeten Länder
yottcn nichts anderes im Sinne . (W.B .)

Die englischen Finanzen .
' London , vi). Sept . Die Ausgabe von obigen ,

1920 rückzahlbaren Schatzamtsobligaiio -
" ett zum Kurse von 100 % wurde beschlossen .
jP« t ausländischen Besitzern von Kriegsan -
Leihen wird in Zukunft der Nominalwert der
Anleihen und die aufgelaufenen Zinsen in ba-

(
"
t ® )

^ ° ®ne t1Dtt Steuern ausbezahlt .

Die Lebensmiktelreuerung .
London, 30 . Sept . Der vom Handelsamt ein-

«cietzte Ausschuß zur Untersuchung der Lebens -
Littel preise hat einen vorläufigen Bericht
veröffentlicht. Im Bezug auf Fleisch, Milch und
sinken empfiehlt er einen beschleunigten

von Handelsschiffen . Ferner soll' e Einfuhr weniger notwendiger Gegenstände
??ehr beschränkt werden . Er fordert alle nicht
vrperlich schwer Arbeitenden auf , einen Tag'» der Woche kein Fleisch zu essen. (W.B .)
Berlin , 30. Sept . Eine sehr heftige

K undgebung gegen die Verteuerung
. ^ Lebensmittel in England fand seitens
er schottischen Arbeiterpartei in Glas -

9ot» statt. (W.B .)
3tfanb entschieden gegen die allgemeine Wehr -

Pflicht .
(Eigener Drahtbericht .)

. London, 30 . Sept . Die „Times " meldet aus
t _ Kölln : Nach einer Rede des Abg . Hazle -

Zu urteilen , wird öie nationalistische Partei
ö«n Versuch, Irland die allgemeine

^ /hrp f̂licht aufzuzwingen , den energisch -
TP?»«.. ,VUV

Versuch, Irland die allgemeine
Wehrpflicht aufzuzwingen , den energisch -

n Widerstand entgegensetzen. Hazleton
wenn Irland jemals die Wehrpflicht ein-«yrte , so würde dies nur durch einen Beschluß

^ eigenen Parlaments geschehen . Es
um, " mehr als 40 000 Soldaten nötig sein,

dem irischen Volk die Wehrpflicht aufzunö -" gen . ( W.B .)
Beschlagnahme dänischer Post in England .

(Eigener Drahtbericht .)
« .? °p^uhagen, 30. Sept . Die dänische General -
Erektion meldet, daß die gesamte Brief - und

des dänischen Amerikadampfers „Uni -
te§" auf der Reise von Neuyork nach Ko -

. Ziagen in K i r k w a l l bei der Durchsuchung
is. . Dampfers beschlagnahmt worden ist. Ferner
d?* <r Paketpost des dänischen Dampfers „Vesta",
«n *. fraj in regelmäßiger Jnlandsfahrt auf der
fanT Don den Farör - Jnfeln nach Kopenhagen be -

Lei«! ?ei der Durchsuchung des Dampfers in"9 beschlagnahmt worden. (W .B .)

Frankreich .
General Girodon gefallen.

30. Sept . Der «.Neuen Zürcher Zeitung "
- «Me wird aus Lyon gemeldet , daß der fran -

General Girodon , der an der
Ijg. wcfront eine Jnfanteriebrigade befeh-
ist a nz$> einen Granatsplitter getötet worden

war einer der jüngsten und fähigsten"solchen Generäle nnd erst 46 Jahre alt .
Frankreichs Geldsorgen.

ieg 3
.9- Sept . In der vorgestrigen Sitzung

fter
T£°

.n äöfischen Senats sprach der Finanzmini -
über die Dringlichkeit einer

® in * baldigen Beratung unb Annahme des
ivxjz

^ ° m m e n sr e n e r g e s e tz e s . Unter Hin -
it,,i öie stetig anwachsende Handels -
9c&rtn« 0 n S verlangte Ribot , daß alles aus-
Pro ?>,.« .^ ^ e, damit alle im Lande liegenden
Dies .^^ ionsmöglichkeiten verwirklicht würden .

°^ rung müsse auch an die Kriegsver -
über v 8 ^^stellt werden . Vor der Abstimmung

vorläufigen Budgetzwölftel , die eiustim -
Ks » , ^ wigt wurden , stellte Doumer die An-

künftig nicht wieder ein festes Budget
werden könne . Regelmäßigkeit in den

Zen iei besonders im Krieg nötig . ( W.B .)

Rußland.
russische Kaufmann und die Handels -

^ Beziehungen zu Deutschland.
?owssjs''^ Kshewija Wjedomosti " schreiben nach „ Mos -

vom 6 . Sept . : Die zwei Kriegs -
• c ruff ; tS? v 'cht im geringsten auf die Entwicklung

Ovation Industrie eingewirkt , nicht die Eirmn -
r * |'f r

ro° r öcruf c tt , auf welche die Verfechter
Mens genügenden Handels - und Industrie -
n?effe topi$ irP rechneten . Die Nishni -Nowgoroder

welche stets einen sehr feinen
M

'
trie iS, , , lede Evolution im Handel und In -

hat keinerlei neue Erscheinungen , auf
? feffc bPW^ Lcn festgestellt . So sind die von der
?Urch s^ wundenen ausländischen Waren nicht
K w -Klänk!̂ Herstellung erseht worden , und
C® Qtcn iit i Nachfrage nach einigen russischen
Alrch vuht durch die innere kompensiert . Da -

eine äußerst interessante Erscheinung .
Endeln ^ ^ e , welche mit ausländischen Waren
» ^ ^ gegenwärtig geduldig die Liquidation
n?!?lündii ^ n .auf » neue Beziehungen mit den

toetv>r <S\ 'Äö ^ ken anzuknüpfen , wobei natür -
Mdett ^ ?ut >chland noch Oesterreich vergessen
Avr «n

' Kaufleute aber , welche ihre
eini ^ ,, ^ ^ im Auslande absetzen , haben

^ utsch ^^^ en wenigen Versuchen der Ersetzung der
^ pfj ^ ^ ofchart durch amerikanische und englische

Ä . tvarten h5,vi!? el en® (*! herabgesetzt und ebenfalls
fe Saiipw ^ v ' . Wö die Wiederherstellung der
^ Äod) <swfH e,n auf den eingefahrenen , Hauptfachnach <jv " ;S .cr

" 1UT oen eingefahrenen , daup .naa, -
^ Hand >Ä !̂ ,

^ vd ^oder über Deutschland führen -
. Das jf^ lswegen möglich ist.
^ Äeword ^» »̂ . ^vria . Wann werden denn unsere
Zachen? verehrten Kaufleute endlich er-

Rußlands Fremdvölker im Krieg.
r . An» >

(Eigener Bericht .)
Tag « . *,,5 ? schweizerischen Grenze, 30. Sept .
die <Stäru s mT Blatt „Rußkij Invalid " gibt
Aufgebotene» ^ Rußland zur Kriegshilse
Tie würk̂ . Fremdvölker auf '2 <A Millionen an.
^ wendet (Zen^ Al

^
^

^ älteren Jahrgänge

(Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam , 30. Sept . Die „Times " melden aus

Athen , daß «General Dauglis gestern in Beglci -
tung von 5 Offizieren nach Saloniki abgereist
ist . Der Kommandant von Verria , General Pe -
rafcheropoulos , hat sich mit seinem Stab auch der
Bewegung angeschlossen . Der „Daily News " wird
aus Athen vom 28. September gemeldet, der Mi -
nisterpräsident empfiehlt dem König jetzt neutral
zu bleiben , bis die Bedingungen für Griechen-
lauds Teilnahme am Krieg klar gelegt sind . Die
liberalen Kreise Athens sind überzeugt , daß kein
Augenblick zu verlieren ist .

Eine Falschmeldung , daß die allgemeine
Mobilmachung angeordnet worden sei, hat gestern
in Patras zu Unruhen geführt . Als die Blätter
Telegramme aus Athen brachten , daß die Mo -
bilmachung in Athen angeordnet worden sei, rief
der loyale Reservistenbund eine Protestver -
sammlung ein mit der Begründung , daß dem
König dieser Beschluß aufgezwungen worden
sei . Nach Schluß der Versammlung wurden den
Tageszeitungen die Fensterscheiben eingeworfen
und die Menge versammelte sich vor dem Hotel ,
in dem venizelistische Offiziere , die sich
auf dem Wege nach Saloniki befanden , wohnen .
Als später die Nachricht kam , daß keine Mobil -
machung angeordnet worden sei, ging die Menge
wieder auseinander .

Basel , 29. Sept . Wie der „Matin " vernimmt ,
hat der g r i e ch i s ch e M i l i t ä r a t t a ch e in P a -
ris seine Demission eingereicht und sich auf
die Seite des Admirals K o n d u r i o t i s gestellt.

Gerüchte.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 30. Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der italienischen Grenze : Italienischen Berichten
zufolge unterrichtete gestern der griechische
Gesandte in Rom Souniuo amtlich von dem
Entschluß der griechischen Regierung , an B n I --
garten den Krieg zu erklären . Ein glei¬
cher Schritt sei gleichzeitig in Paris , Lon -
don und Petersburg erfolgt . Dem gegen-
über meldet ein Züricher Telegramm der „Köln .
Ztg .

" : Einem Vertreter der schweizerischen Tele -
graphenagentur gegenüber äußerte sich der bulga -
rische und griechische diplomatische Vertreter in
Bern über die Gerüchte betr . die Kriegserklärung
Griechenlands an Bulgarien . Der griechische
Vertreter erinnerte daran , daß nur Nachrichten aus
Athen kommen, die von der Entente kontrol -
liert sind und erklärte , bis zur Stunde fehle jede
Bestätigung der italienischen Berichte über die
Kriegserklärung an Bulgarien . Eine solche könne
nach der Verfassung nur im Einverständnis
mit dem König und der Regierung er-
folgen . Der bulgarische Diplomat betonte , er
messe diesen Nachrichten keinen Glauben bei.

Sie tage in Denlsch-öslasrika .
Sämtliche deutschen Njassamissionen in Gefangen¬

schaft geraten .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 30. Sept . Bei der Berliner Mission, die
am 4. Oktober das 2öjährige Bestehen für ostafri¬
kanische Arbeit feiern sollte, sind aus den Gesänge-
nenlagcrn in Blantyre Nachrichten eingegan-
gen , die bestätigen , daß mit anderen deutschen Fa¬
milien ihre sämtlichen Njassami ssi one n
in Gefangenschaft geraten sind . Am 2. An-
guft waren bereits 61 Männer , Frauen und Km-
der von der Berliner Mission in B lan ty r e ein-
getroffen. Weitere Transporte waren unterwegs .
Die MissionSstationen sind in M i l i t ä r st a t i o -
nen umgewandelt . Die Missionäre haben
nur das bescheidene Handgepäck mitnehmen dürfen .
Ihr sonstiger Besitz u*d das gesamte Mis¬
sionseigentum ist in den Händen der Erobc -
rer geblieben nni > nach dem zu urteilen ., was vor
den Augen der Missionäre geschah, ist a l l e s v e r-
lore n . Die Mifsivnsangehörigen waren , so-
weit die Nachrichten reichen , noch sämtlich am
Leben mit Ausnahme der um die Kolonie hoch¬
verdienten , auch in hiesigen Missionskreisen weit-
hin bekannten Njassabundschwester Anna Bvh -
lau . die schon im Sommer 1915 einem Fieber er-
legen ist . In Blantyr e werden die Männer
von den Frauen und Kindern getrennt gehal-
ten , doch dürfen verheiratete Missionare täglich
ihre Familien besuchen . Behandlung und Ver -
pslegung sind befriedigend . Blantyre ist gesund
gelegen. Es ist also kein Grund zur Sorge um die
Gefangenen vorhanden . Die Mifsionsarbeit war
bis zum Juni , als der Feind einbrach , in gutem
Gang gewesen. Die Missionare erwarten auch zu-
versichtlich , daß die Gemeinden , die sich in den ersten
beiden Kriegsjahren kräftig gewehrt haben , die
harte Probe ihrer jetzigen Lage überstehen werden .

Entthronung des Königs von AbeWnien.
Addis Abeba , 30 . Sept . (Agenzia Stefani . ) In

einer feierlichen Versammlung , die im kaiserlichen
Palast in Gegenwart aller in der Hauptstadt an-
wesenden abessinischen Großen abgehalten wurde ,
entband der Metropolit Abuna MatHäos das Volk
und die Großen ihres Treueides gegen L i d j i
Ieasf u , der seines Rechtes auf die Krone ver -
lustig erklärt wurde . Zu seiner Nachfolgerin
wurde Uizero Teodito , die Tochter Meneliks ,
bestimmt. Dedschas Taffari Makonnen
wurde zum Thronerben ausgerufen . Die
Häupter der äthiopischen Regierung werden ihre
feierliche Bestätigung erhalten . Ruhe und Sicher -
heit herrschen in der Hauptstadt . Es ist nicht bc-
kannt , welche Haltung Ras Mikhael , der Va-
t .\r Lidji Jcassus , einnehmen wird . Er befindet
sich gegenwärtig in Harrar . (W .B .)

b . Lugano , 30. Sept . (Eigener Drahtbericht .)
In Rom wird der S t a a t s st r e i ch v o n A b e s-
s i n i e n als v o r t e i l h a s t für die Entente be-
trachtet . Die neuen Persönlichkeiten seien entente -
freundlich , besonders italienfreundlich - Es be-
stehe die Möglichkeit , daß der Vater des abgesetz -
ten Lidji Jeassn , Ras Mikhael , jetzt den
Bürgerkrieg entfesseln wird .

Der Negus Lidji Ieasfu , der bereits im
Jahre 1910 als 14jähriger Knabe vom König Me-
nclik mit feiner ?! achfolge betrant wurde , ist nach
der Bekanntgabe des Todes Meneliks am 11 . De¬
zember 1913 zum König gekrönt worden . Er isU»
der Sohn der ältesten Tochter Meneliks und dee^

Die jetzt zur Königin ernannte jüngste
Tochter des Negus Menelik steht im Alter von
40 Jahren . Es ist bisher nicht möglich, die
Gründe , welche zur Entthronung des jungen Kö-
nigs führten , zu erkennen . Wahrscheinlich wer¬
ben die zahlreichen Feinde seines Vaters , der den
rechtgläubigen christlichen Abessiuiern als ein
Mann mohammedanischer Herkunft unsympathisch
war , allmählich so viel Boden gewonnen haben ,
daß man seine Abwesenheit von der Residenz be-
nutzte , um der Regierung seines Sohnes ein
Ende zu machen. Der Gemahl der neuen Köm -
gin hat übrigens lange in Italien gelebt und
galt schon zu Zeiten Meneliks alsdervonber
italienischen Regierung unter -
stützte T h r o u k a u d i b a t . Nicht ausgeschlos-
sen ist es also , daß die Italiener bei dem
ganzen Staatsstreich ihre Hände im Spiel
gehabt haben .

Amerika.
Wilsons sinkender Stern .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 39. Sept . Die „ftöln . Ztg ." meldet aus

Washington : Die U r w a h l e n im Staate
New A e r s e y haben zu einer zerschmettern -
den Niederlage für d a S Ansehen W i l -
so ns in seinem Heimatstaate geführt , da der Wil-
son feindliche Senator Martine wieder als Kan-
didat für die Herbstwahlen von den Demokraten
aufgestellt wurde . Das Wahlergebnis enthält
eine große Mißstimmung gegen Wil -
s o n s R i ch t u n g in den Reihen seiner
eigenen Partei , eine Mißstimmung , die hier
zum erstenmal Gelegenheit fand , sich öffentlich zu
äußern » Senator Martine erhielt geschlossen
die Stimmen der Deutschen und der Iren .
Auf der Seite der Republikaner entschieden die
deutsch-irischen Stimmen die Kandidatenaufstel -
lung , da der gemäßigte Republikaner F r e i l i n g -
hopsen gegen den Chauvinisten Murphy anfge-
stellt wurde .

Gerards Amerikareise.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen , 30. Sept . Zu der plötzlichen
Abreise des amerikanischen Botschafters in
Berlin , Gerard , wird dem Sonderberichterstatter
der Expreßkorrespondenz von dem amerikanischen
Gesandten in Kopenhagen folgendes erklärt : Alle
an die Reife Gerards geknüpften Vermutungen
sind unrichtig . In der Tat hat Gerard bis
zwei Stunden vor Abgang des Dampfers nicht
gewußt , ob er fahren solle vder nicht. In den
letzten 24 Stunden flogen die Kabeltelegramme
hin lind her . Schließlich bestimmte folgende Tai -
fache Gerard zu der Abreise : Präsident Wilson
wünschte bereits schon seit längerer Zeit , daß Ge-
rard nach Amerika zurückkehre, wozu sich dieser
nicht recht verstehen wollte , bis in einem letzten
Telegramm Wilson darauf bestand , daß Gerard
reise. Nach dreijähriger Abwesenheit hielt Wilson
eine mündliche Aussprache für unbe -
dingt notwendig . Er wird dem Präsiden -
ten einen allgemeinen Vortrag halten , ohne daß
eine besondere Veranlassung vorliege . Der däni -
sche Gesandte glaubt sicher, daß das Wort Friede
überhaupt nicht fallen werbe. Man dürfe
jedoch andererseits die politischen Verhält -
nisse vor einer Neuwahl in Amerika
nicht vergessen. Gerade Gerard habe einen
außerordentlichen Einfluß im Staate Neuyork ,
dessen Wahlstimmen bei jeder Präsidentenwahl
von ausschlaggebender Bedeutung seien.

r.

Die kanzlerrede.
Der Eindruck im neutralen Ausland .

(Eigener Bericht .)
Von der schweizerischen Grenze , 30.

Ras Mikhael .

MiV . . Sept .
Die Kanzlerrede hat in der Schweiz tiefen Ein -
druck gemacht. Die „3t . Zür . Nachr .

" geben der
Rede das Prädikat „ehrlich, aufrecht und mann -
Haft" ; es seien Worte eines Starken und Weisen
zugleich. „Das Deutsche Reich durfte auch gestern
wieder stolz auf seinen Kanzler sein. Er ist ein
ganzer Mann .

"
Der „Basl . Anzeiger " kommentiert : „Man muß

es dem deutschen Reichskanzler von Bethmann
Hollweg lassen, er ist mit dem Krieg gewachsen .
Von Rede zu Rede zeigt sich immer deutlicher,
daß hier nicht ei» von der Schwere der zu lösen-
den Aufgabe niedergedrückter Staatsmann steht,
sondern einer , der an dieser Aufgabe nur größer
geworden ist . Jede Zeile sagt, daß das Vertrauen ,
die riesenhafte Aufgabe zu bewältigen , nicht einer
Verkennung der Schwere derselben entspringt ,
sondern daß dieses Vertrauen in einer Kraft
wurzelt , die durch mehr als zwei Jahre des
schrecklichsten aller Kriege nicht zu erschüttern
war .

" Die Rede steche angenehm ab von der
Kammererklärung Briands . Auffällig au ihr sei,
daß sie kein Wort über die deutschen Kriegsziele
enthalte .

Die „Zür . Post " findet die Rede nach zwei Rich -
tungen hin politisch bemerkenswert , durch die un -
gemein scharfe Art , wie sich der verantwortliche
Leiter der deutscheu Politik gegen England
ausspreche und durch die unerschütterliche Zuver -
ficht in Deutschlands und seiner Verbündeten
Kraft , militärisch und wirtschaftlich durchzuhalten .
(Zenf . Khe.)

Haag, 30. Sept . Der „Niemve Eourant" schreibt
über die Rede des Zieichskanzlers : Jedes brauch-
bare , den Krieg abkürzende Kampfmittel gegen
England muH dem Reichskanzler zufolge ange-
wandt werden . Das ist der Passus in seiner
Rede , der uns am meisten angeht . Darin liegt ein
neuer Beweis , daß es für die Niederlande
mehr als notwendig ist , wachsam und so stark wie
möglich zu bleiben , damit kein Zweifel darüber be-
steht , das, eine Verletzung unserer Neu -
tralität den Krieg verlängern würde .
— „Standaard " nennt die Rede des Reichskanzlers
eine schneidige , männliche . — Der „Maasbodc "
schreibt u . a . : Wir haben in Bethwann Hollweg
niemals den Flaumacher erblicken können , den
schwachen Reichskanzler , als den einige seiner
Landsleute ihn schildern und bekämpfen wollen .
(W .B .)

Amsterdam , 30. Sept . (Eifisuer Drahtbericht .)
Das „Allgemeine Handelsblad " bespricht die 3!ede
des Reichskanzlers und ist der Ansicht , daß der
gegenwärtige Krieg im Gegensatz zu dem, was
'der Reichskanzler sagte, von Deutschland ur -
sprünglich nicht als Verteidigungskrieg , sondern

als ein Krieg zur Erringung des Uebergewichts
gedacht gewesen ist . Die Erklärung , daß Deutsch-
land nur einen Verteidigungskrieg führe , bedeute
keineswegs , daß es von Annektionen absehe und
einen Frieden mit Erhaltung des gegenwärtigen
Besitzstandes einer Fortsetzung des Krieges mit
Ausfichten anf Gebietserweiterungen vorziehen
würde . Auch in den früheren Reden habe der
Reichskanzler versichert, daß der Krieg nur ein
Verteidigungskrieg sei , u . habe doch vou der Not -
wendigkeit gesprochen, Grenzstrecken zu annektie -
reit . Die Eigenschaften von Mut , Ausdauer und
Opferwilligkeit , die Deutschland an den Tag lege,
müßten auch Bewunderung und Ehrer -
bietungin den Ländern erwecken, Ivo man über
den Anlaß zum Krieg uud über die Erwünscht -
heit eines deutschen Sieges anders denke als der
Reichskanzler . Das Blatt kommt sodann auf die
letzte Erklärung - Lloyd Georges zu sprechen
und schreibt : Wir lassen es dahin gestellt , ob der
Ausspruch Lloyd Georges , daß alle Atissetäter aus
der einen Seite zu finden sind, richtig ist . (W .B .)

*

Eine österreichische Stimme zu Lloyd Georges
Racherede.

- • (Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 30. Sept . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Wien : Znr Racherede Lloyd Georges be-
merkt . die „Reichspost" : Eine überzeugendere
und pünktlichere Rechtfertigung der
Kanzlerworte als dieser Racheschrei lasse
sich gar nicht denken . Denen , die noch immer
England gegeniiber nur ihren eigenen Wahn¬
vorstellungen glauben wollen , werde vielleicht
Lloyd Georges Offenherzigkeit den Star stechen .
Das Blatt unterstreicht den Zynismus , womit
Lloyd George Frankreichs Ebelmut und Vater -
landsliebe und Rußlands 5iamps bis zum Tode
als s e l b st v e r st ä n d l i ch e Dienste f ü r
England in Anspruch nimmt . Der Verteidi -
gungskrieg der Mittelmächte ist daher nicht nur
eine Selbstverteidigung , sondern Notwehr für die
ganze Menschheit.

Ratifizierung des dentsch-schweizerischen
Handelsabkommens.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 30. Sept . (Amtlich .) Das deutsch -
schweizerische Handelsabkommen ist
gestern durch Austausch der Ratifikationen voll -
zogen worden . ( W .B .)

Bern , 30 . Sept . (Schweiz . Tel . -Ag .) Der
B u n d e s r a t hat in seiner gestrigen Nachmit-
tagssitzung das Wirtschaftsabkommen mit Deutsch¬
land ratifiziert . (W .B .)

Bern , 30. Sept . (Eigener Drahtbericht .) Das
gestern ratifizierte deutsch-schweizerische Abkom-
men über den Ausfuhrverkehr hat folgenden
Wortlaut :

Abkommen über den Ausfuhrverkehr .
§ 1. Es werden beiderseits A u s f u h r b e w i l-

ltgungen im Rahmen der zu vereinbarenden
Austauschmengen für eigene Produkte und Fa -
brikate erteilt , soweit die Waren nicht durch eigene
zwingende Landesbcdürfnisse oder durch bestehende
vertragliche Verpflichtungen in Anspruch geuom-
men werden .

8 2. Die von Deutschland zu liefernde Kohlen -
menge wird 2S3000 Tonnen monatlich betragen .
An Eisen und Stahl wird Deutschland die
zur Deckung des schweizerischen Bedarfs erfvr -
derlichen Mengen freigeben . Die hierfür benötig -
ten Mengen , Arten und Sorten sind von der zu
gründenden Schweizerischen Zentral -
stelle für die Eisenversorgung zu ermitteln .

8 3. Die beiden vertragschließenden Teile
sichern sich möglichst rasche und reibungssreie Er -
ledignng bei Erteilung der Ausfuhrbewilligung
zu . Sollte durch Verzögerung eiue Stockung in
der Ausfuhr eintreten , so ist der dadurch betrof -
fene Vertragsteil berechtigt, seinerseits mit sei-
nen Lieferungen nach vorhergegangener Anzeige
entsprechend zurückzuhalten .

8 4 . In bezug aus laut Verzeichnis vom 1 .
September 1916 für deutsche Rechnung in
der Schweiz lagernden Waren , für
welche eine Ausfuhrbewilligung nicht erteilt wer -
den kann , verpflichtet sich die schweizerische Re -
gierung von einer Beschlagnahme , Reguirierung
oder zwangsweisen Erwerbung Umgang zu neh¬
men . Bei endgültiger Einstellung der Feind -
seligkeiteu wird der deutsche Warenbesitz ohne Ge-
genleistung freigegeben werden .

§ 5 . Die Schweiz wird die Prüfung der Ge-
suche um Ausfuhr von Kriegsmate -
rial , das mit deutschen Erzeugnissen hergestellt
ist , einer besonderen schweizerischen Aussuhrkom -
Mission übertragen .

8 tt. Mit dem Abschluß gegenwärtiger Ver -
ständigung fallen alle früheren Absprechungen
zwischen den Vertragsparteien über Warenaus -
tausch , Einfuhr und Ausfuhr dahin .

Die durch den bisherigen Warenaustausch für
die Schweiz erwachsene K ompensations -
schuld gilt durch dieses Abkommen als getilgt .

8 7 . Gegenwärtiges Uebereinkommen wird mit
Gültigkeit bis Ende April 1917 abgeschlossen .
( W .B .)

Letzte AachrWen.
Der künftige deutsche Gesandte im Haag .

(Eigener Drahtbericht . )
b . Berlin , 30. Sept . Wie der „Lok .-Auz." hört ,

ist der Gesandte R o s e n dazu auSersehen , den nach
Konstantinopel versetzten Gesandte» v . Kühle -
manu im Haag zu ersetzen . Gesandter Rosen
vertrat das Deutsche Reich bis zuletzt in Lissabon
und war seit dem Ausbruch des dentsch -portngiesi -
schcn Kriegszustandes in Berlin tätig .

Pom te 21l rife.
Berlin , 29. Sept . Wie der „Reichsanzeiger "

meldet , ist dem kgl . bayrischen Generalleutnant
Krafft von DellmeUfingen , Kommau -
deur eines Korps , der Orden „Pour le Meriie "
verliehen worden . (W.B .)

Urin , Aubwup £
Untersuchungen werden ausgeführt vuni Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke . Dr. Fritz Lind ner .
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Umiug
Ohne Bezugschein
weil nicht bezugscheinpflichtig .

Teppiche

23 . 00 42
2100 44

65 . 00 95 .
3 . 00 5

Preise je nach Größe .

Axminster -Teppiche . . 19 . 00 33 .
Plüsch -Teppiche . . .
Haargarn -Teppiche .
Perser - Nachahmungen
Axminster -Vorlagen .
Plüsch -Vorlagen
Haargarn -Vorlagen . . . . 5 . 00 7
Vorlagen , besonders schöne Ware . . 15
Verbindungsstücke . . 24 . 00 42

Tischdecken

00 49 .00
00 43 . 00
CO 62 . CO
00160 . 00
50 8 .75
. . . 850
75 9 .25

. 75 19 . 50
00 60 . 00

Filztuchdecken 4 50 7 . 00
Kochelstoffdecken . . . 9 . 50 12 . 00
Fantasiedecken . . . . 10 .50 17 .00
Mohairplüschdecken . . 15 .00 17 . 00
Plüschecken , ?o/7o

"
om

^
.
'

.
2 . 25 2 .50

Pilzecken , Reisemuster , 70/70 cm . . . 1 00
Galerieborden . . . Meter o .70 110

Diwan - Decken

10 .00
15 . 00
2100
19 .00
3 . 00
1 . 50
1 . 70

Diwan - Docken , bunt . . . 8 . 50 17 . 50 21 . 00
KeliM - Alt , Gobelingewebe . . . . . 17 . 00 28 .50

Plüsch - Decken . . 38 . 00 65 . 00 bis 280 . 00

Gardinen
| Tüllgardinen , gtef ' breite

_
6 . 75

| Tüllgardinen ,
a
FÄf '

.
sc

.
hmal

! 4 . 60
W Tüllgarnituren , 2 Flügel , 1 Kopfbehang

i Tüll - Halbstores . . . Stück 9 . 00
W Köper -Stores . . . . stück 3 . 00
W Erbstüll - Stores . . . stück 8 . 00

= Madras - Garnituren , steilig 12 . 75

p Tüll - Gardinen , breit . . Meter 70s

m Tüll - Gardinen , schmal , Meter 27s
| Kongreß - Gardinen , schmal,Mtr . 65s
g Madras - Stoffe , breit . . Meter 1 . 50

U Tüll -Scheibenschleierstück 80 s
H Erbstüll -Scheibenschleierst . 1 . 00
B Tüll - Decken für i Bett . . . . 5 . 75
A Tüli - Decken für 2 Betten . . . 6 . 00

1 Erbstüll - Decken für 2 Betten 12 . 50

10 . 50 14 . 50

6 .75
10 . 50
13 . 50
4 . 50

12 00
15 . 50

1 .10
60 <3
90 s
2 . 60

1 .10
1 . 50

9 . 00
12 . 50
18 . 00
illllllllliül

7 . 50 |
14 . 00 |
21 . 00 |
6,00 |

17 . 00 1
19 . 50 |
2 . 00 |
1 . 50 I

1 .10 |
3 .45 |
1 .40 |

2 . 50 |
14. 00 1
19 . 00 |
25 .00 1

Linoleum
Linoleum , gemustert , 200 cm breit . . . Meter 4 .75 5 .75
Linoleum , gemust,, 250cm br. Mtr . 9 .50 300 cm br. Mir, 10 .50
Granit , durchgehend . DMeter 4 50 5. 75
Inlaid , durchgehend . . . . . . . . DMeter 4 . 75 5 .50
Linoleum -Teppiche 10.50 15 .50 22 .00

Bettwaren
Kinderbettstellen . . . . 14 . 50 22 . 00
Bettstellen für Erwachsene . 16 .75 23 . 50
Matratzen für Kinderbetten
Matratzen für grosse Betten 21 . 00
Kopfkissen mit Federn . . . 6 . 75 7 . 50
Deckbetten mit Federn . . . 24 . 50 27 . 00
Haarkissen 4 . 00 6 . 50
Steppdecken 6 . 50 10 . 50
Steppdecken , Satin,doppelseitig 17 . 50 21 . 00
Kamelhaardecken . . . . 46 . 00 48 . 00

35 . 00
32 . 00
12 . 50

23 . 50
10 . 50

36 . 00
8 . 75

13 . 50
29 . 00
55 . 00

Läafersloff ©
2 . 30

7 . 50
16 . 00
2 . 80
5 . 25
1 . 60

Jute - Läufer Meter 1 .45 1 . 90
Haargarn - Läufer . . Meter 5 . 00 6 . 25
Plüsch - Läufer . . . . Meter 7 . 00 12 . 50
Kokos - Läufer , natur . Meter — 1 . 60
Kokos - Läufer , farbig . Meier 2 . 80 3 . 50
Stuhl - Läufer . . . . Meter — 1 .10

Möbelstoffe , 120 cm br., Meter 2 . 60 4 . 60 S . ¬
Möbelstoffe m . Kunstseide, Meter 15 . 50 18 . — 23 . -
Dekorations -Samtu . Plüsch

je nach Art Meter 3 . 80 8 . — 16 .-

I!illllllllilllilllilllllllillllll!llinillllill!lllll:

Orient -Teppiche
der verschiedensten Herkunft
— in allen Grössen —

zu vorteilhaften Preisen .

hermann

| Zubehörteile §
Z zum Anbringen von Gardinen und Dekorationen W

in jeder Art .
Ii ,Iii IIIIÜÜ

Bouillon - Würfel
wieder eingetroffen , 100 Stück
2.50 und 3.— Mark .

Jahns . Schtthenstratzc 19 .

SMieronfM !
Schwimmbad .

Für Frauen und Mädchen
geöffnet : »Werktags vorm.
9—11 Uhr u . nachm . 3—1/2 5
Uhr , sowio Freitags von
6—8 Uhr . mit Ausnahme

Samstags nachmittags ."
Für Herren und Knaben

geöffnet : »Werktags vorm.
8—9 Uhr und 11—1 Uhr ,
nachm . l /a5—8 Uhr . Frei¬
tags nachm . 1l2b—6 Uhr ,
sow . Samstags nachm . 3- 9
Uhr u . Sonntags nur v^rm.
8 — 12 Uhr . — Mittags von

1—3 Uhr geschlossen ."

KWWMMDGMA ?

Sleznk
singt durch das

QrnmmophonE
für Jedermann .
80 verschiedene

Aufnahmen
Lieder u . Opern - j

gesänge ) .

Vorrätig in der Ver¬
kaufsstelle der

Deutschen GrammophonA.- G.
Kaiserstraße 176
Eckhaus Hirschstr .

M . Ma urer
Großh . Hoflieferant .

9

L | au , ®. l ' r .
Montag1

, ' len 2 . X 1916.'IüO Uhr abds ,

Möbel -Haus
Gebr . Klein , Durlacher¬

straße 97/99 .
Wir empfehlen unser gut eingerichtetes Lager in

Wohn- , Schlaf -, Speise - , Herrenzimmer
u . Küchene . nrichtungen , kompl . Betten

sowie Einzelmöbel
in nur bester Ausführung , zu bekannt billigen Preisen .

M iiifiuiiiiiinii!

r - ®
l§

©H ' Hausfrauen I' G.

HOHLO ®in

„ _ ®w HB tog W SäESÜffi ^
| bestes Salatanmachmitfel $
& ist vollst , gebrauchsfertig , für alle Salate verwendbar . <K>

IS
Hersteller : Fritz Hehl

i«j zum Darmstädter Hof
_ Kreuzstraße 2

A

O
O.

®
W

Karlsruhe

Herbst - Neuheiten 1916
Mantel- und Jackenkleiderstoffe

Blusen - und Kleiderstoffe
Seide und halbseidene Stoffe

Samt für Kleider , Mäntel u -cl Blusen
Wollene und seidene Blusen

Unterröcke — Schürzen — Reformkleider
in reichiialtiger Auswahl neu einge .rotten .

Karls¬
ruhe i . B.Mehle & Schlegel

KaiserstraSe 124 b .

Aerztliche Anzeige .

Dr . lax Seeipann
von der Reise zurück .

Karlstraße 8 . Fernruf 5527 .

'Vqv; . WWM

Am Montag , d . 2 . Okt . d . J .,
abends 8 ! 2 Uhr gg

ttäejiiB der Pries -
'

Die Proben finden regelmäßig Montags und
Donnerstags imVereinslokal ( Löwenrachen ) statt .

Zu vollzähligem lind pünktlichem Erscheinen
ladet ergebenst ein Der Vorstand .

H!l! ( HIIHiniY ) iltpl}lllfllllllt )l ! Hlltlill1l {llli!fftllllHlttl)tlitl

S &recMü . i Hnis -
, Hasen - «. OtirauHranlihelten :

vormittags 10—1 , nachmittags 3 — 5 Uhr :
Kaiserstraße 185 . — Telephon 1088 .

PfllQSt-1 I,
Herren sta*aße 11 .
Täglich Anfang 3 Unr
Sonntags Anfang 2 Uhr

^ ll © Swaiaffü ^ p &aiBg E

Telegramm -Film !

Per Einzug
der

Griechen

in Görlitz
HIHIHI» » )!!

Hochaktuelle Aufnahmen
vom Uebertriü eines gräech .
Armeekorps zu Deutschland .

iiiiiiiiiHiiiiiiiiiimiiniiiiiiiM
'
niiHiii lüiiiiiini ' nnimin niiii -TTi. .nijUllil

Die Direktion : FficJpich
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Deutsches Reich.
Dom hauplausschuh des Reichstages.

(Eigener Drahtbericht .)

Merlin , 30. Sept . Der Hauptausschuß des
-'teichstags setzte heute seine vertraulichen Vera -

Hungen fort . Auch - heute wohnten der Reichs -
^ nzler und die gestern genannten Staats -

^ kretäre der Sitzung bei . Zur auswärtigen
fvlitik sprach zuerst ein Vertreter der Konserva -
«ven . Dann erörterte Staatssekretär Dr . Hels -
terich itt einem längeren Vortrage die kriegswirt¬
schaftliche Lage . lW .B .1
. Berlin , 30. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Der
^?uptausschuß des Reichstages machte nach zwei -
Kundigen Ausführungen des Staatssekretärs Dr .
2 c Mfericlj eine Frühstückspause . Dann sprach
Matsselretar Capelle . Von den Fraktionen
prochen heute die Vertreter der Nationalliberalen
in öder Deutschen Fraktion . Hieran anschließend

Mach der Reichskanzler . Der Hauptaus -
Mh vertagte die Weiterberatung sodann bis

vormittag . In der Zwischenzeit wird
f
er Engere Ausschuß Gelegenheit erhatten,

illeng vertrauliche Mitteilungen der Regierung
^" -aegen zu nehmen .

An Entschließungen sind im HauptauK -
Wy weiter eingegangen : 1 . eine fort schritt -

Entschließung betreffend Einsetzung eines
' « ndigen Ausschusses für auswär -

>* e Angelegenheiten , die sich im Wesent --
mit der gestern gemeldeten nationalliberalen

Schließung deckt, 2. eine konservative Ent -
Meßung , ein« Besserung der Lage der
putsche « Gefangenen in Rußland und

kreich auf alle Weise , soweit nötig auch
Androhung und Durchführung entschiedener^ ^ eltungsmaßnahMen > durchzusetzen. (W .B .)

Versicherungspflicht von Angestellten für
Beschäftigungen während des Krieges.

-1, 28. Sept . Der Bundesrat hat in der Sit »
^ dom 28 . September 1916 eine Verordnung über

txn ^ .erf icher u ngspflicht von Angestell -
Äri Beschäftigungen während des
sjnj. 5,se s erlassen . Nach der neuen Verordnung

Personen , die eine an sich versicherungspflichtige
aller Wahrscheinlichkeit nach nur während

K? ^ neges ausüben — eine solche vorher nicht aus -
und nachher vermutlich nicht mehr ausüben
r, — nicht versicherungspflichtig nach dem

P.Mtelltenversicherungsgesetz . Doch dürfen , wenn
der Angesrellterrversicherung für die Dauer
fnrA?n Lid) versicherungspflichtigen Beschäftigung von
stuw R Personen tatsächlich entrichtet sind , die Lei -
aWr t en "er Angestelltenversicherung nicht deshalb

werden , weil die Beiträge zu Unrecht ent -
gSSJ . seien . Hierdurch soll einer nachtvägiichen
sl^ " i>>gung von Personen , die , ohne daM genötigt zu
UcliLz,c verhältnismäßig hohen Beitrage zur Ange¬
be ,, ^ber sicherung entrichtet haben , vorgebeugt wer -
stii »

' uch das Seilverfahren gehört zu solchen Lei-
^ «yen der Angestelltenversicheruna . Da die Frage ,

Person nach Kriegsende ihre versicherungs -
«iJSt 0? Tätigkeit voraussichtlich fortsetzen wird ,
K»? leiten schwer zu beantworten ist , so macht die
i».^ anung , für eine Frist von einem Monat nach
fchiSv Inkrafttreten oder nach dem Beginn des Be»
^ »Mgungsverhältniffes , ihre Wirksamkeit von einer
» Ml arung des Angestellten gegenüber der
^ .^ -Versicherungsanstalt abhängig . Bereits früher
BtntJu ne rechtskräftige Entscheidungen , di e im Ge -
tuni *L ?u dieser Verordnung die Frage der Vers,che-

emcs Angestellten bejaht haben , werden ,
Äel .Vtmäßigen Antrag des Versicherten bei der in
otbri kaminenden Stelle , aufgehoben . Die Ver -
bunl auch zugunsten der vor ihrer Verkün -
hzij» . wahrend des Krieges in ein Angestelltenver -
etterl 6 . Betretenen Personen Anwendung finden . Sie

rückwirkende Kraft bis zum Kriegs -

Aus Laven.
Hosbericht .

W ^ r«the> 30 . Sept . Seine Königliche Hoheit
ei,, roß herzog verabschiedete gestern abend

Truppentransport an : Rangierbahnhof.
»Ä ? ^ aufe des heutigen Tages hörte Seine Kö -
UtBrr die Vorträge der Geheimeräte Dr .
"ßwirV und Dr . Freiherr von Babo sowie des
^ '"enten Dr . von Engelberg .

Thealer und Nusit. -
Grobherzoglicheshostheater.

rUno
tt ^ axluo wurde gestern in ueuer Jnszenie -

Und teilweiser Neubesetzung gegeben . Die
th. . ?^ ung krankte an einem Grunöübel des Hof-
dxZ oJjf' an der falschen Besetzung des Königs und
Ei « umgekehrt wäre das Richtige gewesen .

fetter Grund , der den Eindruck schmälerte
fefoJ war , daß das Hoftheater nun einmal
ton ),

cr° inc besitzt, die die Fürstin Eboli spielen

.übrigen ist anzuerkennen , daß die Borstel -
!)ic ( t vorbereitet war . Unsei - neuer Held
vcwml "

; ganz , was man sich von seiner» Posa
/ r ersetzte aber durch seine sympathische

dies» ,. was er an idealer Durchdringung
Drg, . «chteiten Schillerfigur fehlen ließ . Frau
" un .a ^ angenehm ihre ganze Erschei-
>ich öu wenig Mittel , um die Königin wirk-
Stettin darzustellen . Herr Baumbach als
LUt uJ ? .5?*? ^ tte gute Momente , doch kam vieles
>l>gte eh * Gewollte nicht henms . Hier ver-
»nser-? ^ c Regie . Das zum großen Teil aus
*% n Bei M̂

bestehende Haus speudete freund --

^ *
•öeut

® "rcau 1Dirö uns geschrieben :
"®leift ^ r.

® ° nnto ®' findet eine Aufführung der
^ bon» o,»

"^ ^ von Nürnberg " bei aufgehobenem
den 8 ktatt (Anfang 5 Uhr ) . Am Sonntag
ktellunâ , ' werden die Sonntagnachmittagsvor -

z -nn »
^ ^ der ausgenommen : es wird an die-

!ch° ftlich ^ ^ Wittags 2 Nhr das Lustspiel „Herr -
!ur di

'
l ." gDiener gesucht" aufgeführt . Die Preise

eö iveriL» £rt ®Utt0en sind besonders ermäßigt :
"Nd z " boben für 1 . Rang 2 M , für Parkett
60 Pfg .

kür 3 . Rang 1 Ji , für 4 . Rang

«W '
Ä Braunschweiger Theaters nach

der „Hannoversche Anzeiger " mit -
«rage gestellt . Die Kommandantur in

Unsere Helden.
De « Tod fürs Vaterland starben : Friedrich

5Meinzer , Lt. d . Res . ( Train 14 ) Res .-Inf .- Reg .
260 . (skfr . d . Res . Kaufmann Karl 5Wester -
mann , Kriegsfreiw . Otto 5Knorr , Jnh . d . Eis .
Kreuzes und Bizefelöw . Friedrich 4- Wiegele ,
stud. arch ., sämtliche von Karlsruhe , Otto 5See °
ger aus Blaukenloch , im Inf ^Rcg . 66, Helmut
August * Rech von Durlach , Landwehrm . Albert
-̂ Schule , Jnh . d . Eis . Kreuzes und Vizefeldw .
Willi * 3dtz , beide von Pforzheim , Lt. stud. theol .
Wilhelm ch ^ äusler , Jnh . d . Eis . Kreuzes , von
Bruchsal , Landstm . Karl ^ Kroenlein und Fritz
* Wuth von Heidelberg , Offizierstellv . Schutz-
mann Fritz » Baöing von Baden -Baden , Vize -
wachtm . d . Res . cand . forest . Friedrich 4- Eicheler ,
Jnh . d . Eis . Kreuzes , von Rastatt , Vizefeldw .
Lehramtspraktikant Emil ^ Hoferer , Jnh . d . Eis .
Kreuzes , von Offenburg , Kriegsfreiw . Gymnasiast
Ferdinand ^ .Herrmann von Schutterwald , Dr .
Arthur chTritschler , Jnh . d. Eis . Kreuzes Erster
Klasse , von Lörrach .

Dad Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten: Kriegs¬
freiwilliger Otto -«- Eiselin aus Karlsruhe , Gefr .
Rudolf ^ Kutterer aus Karlsruhe -Daxlanden .

Durlach , 30. Sept . Am morgigen Tage begeht
Herr Buchhalter Ludwig Hat temer das 26jäh °
rige Jubiläum seiner Tätigkeit bei der Brauerei
Eglau A.-G . hier . Aus diesem Anlaß wurde
ihm heute früh schon in den Geschäftsräumen
durch -Herrn Brauereidirektor Eglau unter war -
men Worten der Anerkennung für seine treu -
geleistete Mitarbeit eine namhafte Jubiläums -
gäbe überreicht . Auch das Personal sprach Herr «
Hattemer die herzlichsten Glückwünsche aus .

X . Mannheim , 29 . Sept . In der Sitzung des
Stadtrates wurde ein Schreiben zur Kennt -
nis gebracht , in welchem die Veranstalter des
Besuches ausländischer Journalisten in Mann -
heim dem Oberbürgermeister für den herzlichen
Empfang und die Ermöglichung der Besichtigung
städtischer und industrieller Einrichtungen Dank
zum Ausdruck bringen und aussprechen , daß die
umfangreiche Organisatton der LebenSmittelver -
sorgung in Mannheim , die gewaltige bauliche
Einrichtung , die auch im Kriege nicht geruht
habe , Mannheims Kunstbestrebungen und ganz
besonders die gewaltige industrielle Tätigkeit den
Reiseteilnehmern einen interessanten Beitrag zu
der wirtschaftlichen Stärke Deutschlands gegeben
haben . — Den städtischen Beamten , Arbeitern ,
Hilfskräften und Lehrer « solle « zur Erleichte -
rung der Einkellerung ihres Winterbedarss an
Kartoffeln ans Wunsch Gehaltsvorschüsse gewährt
werden . — Die Kartoffelabteilung des Lebens -
mittelamtes , deren Anfgaben sich infolge der
neueste « Regelung der Kartosselversorgung im
Herbst und Winter bedeutend ausdehne « wer -
de« , wird i « der Weffe ausgestaltet , daß die seit -
herige Kartosfelabteilung als Kl einHandelSab -
teiluug zum Vertrieb der Kartoffel « an Klein -
Händler bestehen bleibt und daneben eine Groß -
Handels - und Lagerabteilung eingerichtet wird .
— Das Grvßh . Unterrichtsministerium hat mit -
geteilt , daß es geneigt wäre , für das laufende
Schuljahr noch einmal ausnahmsweise die Ge -
nehmignng zur Errichtung einer zwetten Abtei -
lnng der untersten Seminarklasse zu erteilen ,
falls der Stadtrat dem zustimme . Diese Zustim -
mung wurde erteilt . — Ein hiesiger Wohltäter
hat der Stadtgemeinde Mannheim eine Schew -
kuug mit der Bestimmung gemacht , daß daraus
Lebensmitteln zu beschaffen sind, die an würdige
und besonders durch ihre große Kinderzahl be-
dürftige Armen verteilt werden sollen . Die
Durchführung dieser Schenkung ist derart ge-
dacht , daß seitens der Armenbezirke aus der Zahl
ihrer laufeitd Unterstützten geeignete Familien
vorweg berücksichtigt werden . Einzelnstehende
Personen oder Kinder sollen im allgemeinen
nicht in Betracht kommen . Den Bezirken wird
alle 14 Tage eine besttnnnie Anzahl Pakete mit
Lebensmitteln von ungefähr 3 Pfund im Werte
von etwa 2 Mark vom Lebensmittelamt über -
geben und es dem Bezirk überlassen , die zu -
gehenden Pakete nach seinem Ermessen an die in
Betracht kommenden Familien zu verteilen mit
dem Anheimgeben , die Zuteilung der Gaben an
die einzelnen Familien als eine ständige oder
abwechslungsweise anzuordnen .

g Heidelberg , 30. Sept . Das Heidelberger
Stadttheater wird auch im kommenden
Winter auf einen eigenen Betrieb verzichten . In
seiner Sitzung <nn Freitag bewilligte der Bür -
geransschuß 10 000 Mk . als Garantiesumme
für die zu veranstaltenden Gastspiele . Dabei ka-
men auch Dinge zur Sprache , die im ganzen bad.
Lande , besonders aber in Karlsruhe , nicht
ohne einiges Interesse gehört werden . Sowohl
der Referent für Theaterivesen , Stadtrat Kauf -
mann , als auch Mitglieder des Bürgerausschus -
ses sprachen ihr lebhaftes Bedauern über das
merkwürdig unfreundliche Entgegenkommen des
Karlsruher Hoftheaters aus . Das
Karlsruher Hoftheater hat vom badischen Lande
z. Zt . einen Zuschuß von 100 000 Wf verlangt
und anch erhalten . Bei der Bewilligung ging
man aber von der Voraussetzung aus , daß das
Hostheater dadurch mehr den Charakter einer
Laudesbühne erhält , dessen Darbietungen
anch denen zugute kommen sollen , die zu den
Kosten einen so erheblichen Beitrag geliefert ha-
be« . Mit Erstaunen wird mau nun hören , daß
im vergangenen Winter das Mannheimer Hof -
theater einen Betrag von nur 400—600 Mark als
Garantiesumme , das Karlsruher Hoftheater aber
trotz seines Zuschusses von feiten des Landtages
sage und schreibe 900 — 1000 Mark ( ! ! ) für
einen Abend verlangt hat . Alle anderen Büh -
neu , auch Darmstadt und Frankfurt , haben in
ihren Forderungen sich im großen und ganzen
Mannheim angeschlossen . Für die neue Spiel -
zeit konnte nun die Theaterkommission allmo -
natlich von Mannheim zwei Gastspiele , von
Darmstadt ein Gastspiel in Aussicht stellen . Nur
mit Karlsruhe , der vom badischen Lande snb -
ventionierten Hofbühne , konnte aus Man -
gel an Entgegenkommen von fetten der Inten -
dauz keine feste Vereinbarung erzielt werden .
Zwar hat neuerdings die Karlsruher Intendanz
in schönen Worten dem Heidelberger Oberbür -
germeister ihre persönliche Unterstützung zuge -
sagt . Daß es aber bei so hohen Forderungen der
Karlsruher Bühne , »die einen Geschäftsgeist an
unrichtiger Stelle verraten , unmöglich ist , zu
einer praktischen Verständigung zu kommen , muß
jedem Kenner der Theaterverhältnisse einleuch -
teu . Falls wieder das Karlsruher Hoftheater an
den Landtag mit dem Antrag um finanzielle Un «
terstützung herantreten wird , so werden die Ver¬
treter Heidelbergs und wohl auch die anderen
Abgeordneten nicht verfehle « , auf die sonderbare
Art und Weise hiuznweisen , mit der das KarlS -
ruher Hoftheater den badischen Städten den
Dank für die Unterstützung ausgesprochen hat .
We-iter stand zur Beratung die Forderung
von einer Million für Kriegsauf -
weudunge « und im Anfchluß hieran di« Ge -
nehmigung zum Abschluß eines Pachtvertra -
ges . durch den die Stadt Pächterin des Hof -
guts NeidelSbach bei Eubigheim wer -
den soll . Nach eingehender Begründung der
Vorlage durch den Vorsitzenden , Oberbürgermei -
ster Dr . Waltz , und ziemlich umfangreicher
Debatte wurde die Vorlage auf Gewährung von
einer Million Mark unter gleichzeitiger Pach-
tung des obengenannten Gutes angenom -
men .

lH Weinheim , 29 . Sept . Der Rabattsparverei «
Weinheim beschloß mit allen Mitteln sofort für
die Einführung des 7 Uhr - Ladenfchlusses in
Weinheim in den Wintermonaten einzutreten .
Nur an den SamStagen und den letzten 14 Ta -
gen vor Weihnachten sollen die Geschäfte bis
8 Uhr abends ge5ffnet bleiben dürfen .

Rastatt, 28. Sept . Am letzten Sonntag fand
hier in der ,^trone " eine Krieastagung des Va -
dischen Bauern -Vereins für die Orte der Um -
gegend statt. 70 Ortsvereine waren durch ihre
Vorstände vertreten . Herr Geschäftsführer Di -
schinger von der Zentrale in Freiburg ge-
dachte der großen deutschen Erfolge in den ver -
gangenen KriegSjahren , und forderte zu weite -
rem freudigen Durchhalten auf , was uns durch
die sehr günstige Lage unserer Volkswirtschaft
nicht schwer fallen könne . Nur ein siegreicher
Friede könne der Landwirtschaft von Nutze « sein ,
deshalb soll jeder seinen festen Siegeswillen
durch Zeichnung auf die Kriegsanleihe be -
weisen , sie trage wesentlich zur Verkürzung des
Krieges bei . Weiter wurden eingehende Mit -

teilungen gemacht wegen Beschaffung des nöti -
gen Saatgutes für die Frühjahrsbestellung .
Wegen Bezug von .Kunstdünger gab Herr Di -
schinger eine allgemeine Uebersicht über die Lage
auf dem Diingermarkt , welche , wie bei den Fut -
tmmtteln , dem heutigen Bedarf nicht entspricht .
Besonders sei die Anwendung von Kainit und
40prozeutigem .Kalisalz zu empfehlen , über deren
Anwendung Redner bemerkenswerte Erläute -
rnngen gab . Nach einer ausgiebigen Aussprache
ging die Versammlung auseinander .

Die gleichen Fragen behandelte eine gleich-
zeitig abgehaltene Versammlung in W a g h ä n -
s e l unter dem Vorsitz des Herrn Bezirksvor -
standes Ripplinger - Oberhausen . Von der
Zentrale und vom Lager Rheinau beantworte -
ten die anwesenden Vertreter die Anfragen über
Saatgut - , Kunstdünger - und Futtermittelbezug .

Offenburg , 30. Sept . Die Pilzvergiftung
in der Familie der Frau E r h a r d t hat . noch
ein zweites Opfer gefordert . Eine ihrer
Nichten , di« 13jährige Frida Reuter , ist an der
Bvgiftnng ebenfalls gestorben . Wie festgestellt
wurde , ist die Vergiftung in der Familie ErHardt
durch den überaus giftigen Knollenblätter-
schwamm verursacht worden .

Freibnrg , 30. Sept . Auf Veranlassung des
Erzbischofs sollen in allen größeren katholischen
Pfarreien die religiösen , sozialen und Wohltä -
tigkeitsvereine einen Caritasausschuß bilden ,
dessen Tätigkeitsgebiete auf der Kranken -
pflege , Kleinkinderfürforge , Fürsorge für gefähr -
dete Frauen , Mädchen und Kinder , Trinkerret -
tung , Kriegsbefchädigtenfürsorge usw . liegen .

Ottober.
Der alte Erfahrungssatz , daß der Herbst umso

schöner, warum und beständiger wird , je uu °
freundlicher und regnerischer der Sommer war ,
scheint sich in der Tat auch diesmal wieder zu be -
stätigen . Blau lachte uns im Anfang der letzten
Septemberwoche der Himmel , und vielleicht wird
uns der nun beginnende Oktobermonat « och
mehr Licht und Wärme spenden , als der Schluß
des September , wenn freilich der Anfang nicht
sehr vielversprechend ist.

Immerhin , daß es Herbst geworden ist im
Lande , vermag auch der strahlendste Sonnen -
schein nicht hinwegzutäuschen . Leise , aber be-
harrlich sinkt das Laub zu Boden , und wenn sich
«in Wind erhebt , so raschelt eS in dem Gewirr
welker Blätter . Diesmal hat der Laubfall in
manchen Gegenden früher eingesetzt , als in an -
deren Jahren ? Schuld daran trägt di« Kälte
zahlreicher Septembernächte , in denen das Queck-
silber gar nahe an den Gefrierpunkt gesunken ist.
Der Mangel an Wärme aber beeinträchttgt die
Ernährung der Pflanzen : in den Stämmen und
Aesteu steigt der Saft nicht mehr empor , die Rlät -
ter werden trocken, beginnen sich zu verfärben
und fallen ab. Später wiederkehrende Wärme
vermag im Herbst diesen Prozeß nicht aufzuhal -
ten , noch zu verlangsamen .

Trotzdem wird gewiß jeder einen warmen und
sonnigen Oktober mit ungeteilter Freude be -
grüßen . Soll er doch unsere letzten Feld - und
(Sarteusrüchte zur Reife bringen , unter denen
die Kartoffeln und Zuckerrüben jetzt die wich¬
tigste Rolle spielen . In den Winzergegenden
bringt der Oktober die Weinlese : wie nach der
ausgebliebenen Hitze des Sommers die Wein -
ernte werden wird , bleibt noch abzuwarten : recht
warme und sonnige Oktobertage können ja noch
viel gut machen , was der Sommer versäumt hat .

Im bürgerlichen Leben des dritten Kriegsherb -
stes wird sich der Monatsbeginn durch das Auf -
hören der Sommerzeit auffällig bemerkbar ma --
chen. >Hat man ja doch schon fast vergessen , wie
frühzeitig in diesen Tagen abends zu künstlichem
Licht gegriffen werden muß , und besonders , wenn
ein wolkenloser Himmel lacht, ist infolge der
durch die Sommerzeit bedingten Verschiebung
um eine Stunde die Täuschung vollkommen .
Aber nach dem ersten frühzeitig dunklen Abend
wird man sich rasch wieder an die altgewohnte
Erscheinung anpassen , und der trauliche Reiz des
Abends beim Lampenschein in wohlig -durch-
wärmter Stube wird sich, wie immer , sicherlich
auch jetzt bewähren .

Bruno Panks Werk . Das Gesamtwerk Bruno
Pauls , des Leiters der Unterrichtsanstalt am
Berliner Kgl . Kunstgewerbemuseum , auf bau -
lichem und kunstgewerblichem Gebiet wird jetzt in
einer schönen Schrift vereinigt , die Dr . Josef
Popp Herausgidt . Das Werk bringt in Ab -
bilduugen , die ein gehaltvoll «^ Text erläutert ,
Bruno Pauls Inneneinrichtungen , z. V . im Ber¬
liner Kammergericht , auf mehreren Lloyddamp -
fern , in Ausstellungen : dann eine Anzahl Ein -
zelmöbel und Grabmäler und schließlich die noch
nicht allzu große Reihe setner Bauten . Neben
Villenbauten an vielen Orten seien da da^ Haus
der Rosc -Livingstonc -Stistung in Frankfurt , der
Heilanstalt Pützchen bei Bann , das Vureauhaus
Zollernhof Unter den Linden und ein schönes
Schloß in der Mark hervorgehoben . Popps Text
würdigt eingehend die Bedeutung des hervor -
ragenden Künstlers in der neueren kunstgewerb -
licheu Bewegung , in der Deutschland jetzt die
Führung hat .

Der Moosoerband . In der neuesten Nummer
der „ Münchener medizinischen Wochenschrift " be-
schreibt Dr . Kronach er in München einen
Deckverband aus Moos , der mit bestem Erfolg
an Stelle der Wdtte verwandt werden kann , die
heute nicht immer zur Verfügung steht. Die ?ln -
wendungsweise ist sehr einfach . Da « in den Ber -
bandstoffabriken zweckmäßig präparierte Moos
wird in Gazesäckchen in verschiedenen Größen ge -
füllt und fo als Deckverband , sterilisiert oder nicht
sterilisiert , benützt . In komprimiertem Zustand
findet es als sogenannte Moospappe Anwendung .
Man feuchtet sie zweckmäßig vor dem Gebrauch
mit steriler Kochsalzlösung an und kann sie gleich
dem Wattekompressenstoff zwischen Gazekompres -
sen lagern . Wir besitzen im Moos einen vor -
züglichen Okklustonsverband und einen guten
Ersatz sür die Watte , sogar besser saugend als
diese . Ein Mangel an Moos kann nicht eintreten ,
allenthalben im deutschen Wald steht es zu allen
Zeiten , üppig wachsend , zur Verfügung , und
keine Blockade kann sich hier hindernd in den Weg
stellen .

Lille hat die Berufung des Brannschweiger Hof-
theaters zu einem Gastspiel nach Lille neuerdings
an die Bedingung geknüpft , daß die Teilnehmer
des Gastspiels sich den erforderlichen Schntz »
impfungen unterzögen . In den Kreisen der
Mitglieder des Hoftheaters , die für die Gastspiel -
reise in Betracht kommen , besteht jedoch wenig
Neigung , sich für diesen Fall impfen zu lassen ,
und so ist denn auf Grund dieser Abneigung ein
Schriftwechsel mit Lille in dem Sinne gepflogen
worden , man möge auf die Impfung verzichten .
Wie die Dinge jetzt stehen , ist nicht damit zu
rechnen , daß auf der einen oder auf der andern
Seite nachgegeben wird .

Spielpläne auswärtiger Thealer.
Grosth . Hof - nnd Mattonal -Thcater Mannheim . Hol

theater . Sonntaq . l . Or . . TannhSulkr", Ansang S Uhr. Montag ,
2. Okt . „Ter Biberpelz ' 8 . TtenStag , 3 . Okt . . Hoffmann « Erzählungen " 7.
Mittwoch . 4. ort . „DI- Schneider von Schönau " 1 -l2. Donnerstag ,
5. Cft . „Das Glück INI® nM " ' 8. Frei tag , 6. Ol !. »Der siebente Tag " ».
Sanistag , 7. Okt. „Martha " 8. Sonntag . 8. Ott . „Tie Königin von
Saba " ». Nene » Theater . Sonntag . I. Ctt . „Verheirate«? Jung¬
gesellen" 8. Sonntag . 8. Ott . . Verheiratete Junggesellen " 8.

( tat . Wiirtteinbergische « Hoftheater in Stuttgart . Große «
Hau ». Sonnlag . I . Okt. »Der Kaufmann von « enc»tg". Ansang
2 >ls Uhr. „Sandro der Narr " 7. Dienitag . 3. Ott . „« armen " 7»/j -
Mittwoch . 4. Ott . „Der Kaufmann von Venedig" 8. Doimeritaa .
ü. Okt. „tivnzert " 8. Samttag . 7. Okt. „Parstfal " 7. Sonntag , 8. Okt.
.Aida" 7. Kleine « Haus . Sonntag , l . Okt. »Der Gatte de«

Fräuleins " 7. Montag . 2. Okt. „Tarlüffe ". hierauf : „Der eingebildete
Kraule" 8. Mittwoch , 4. Okt. „Tie weiße Frau auf Avenel " Tljt.
Donnerstag , 5. Okt. „Der Batte des Fräuleins " 8 . Samilaa , 7. Okt.
„Iphigenie auf Tauri «" 8. Sonntag , 8. Okt. »Die dunkle Stadt " 7.
Monwg . 9. Ott . „Die dunkle Stadt » 8.

Vereinigte Stadttheater Frankfurt a . M . Opernhaus :
Sonntag , l . Okt . „Die Fledermaus " , Ansang 3>/t Uhr , „Die Jüdin " 7.
Montag . 2. Okt. „Das Dreimäderlhaus " 7>/„. Dienstag , ». Okt.
„Die Walküre " «. Mittwoch , 4. Okt . „Da « Dreimäderlhan »" Tis -
Donnerslag , 5. Okt. „Das Heimchen am Herd " 71). . Samstag , 7. Okt.
„Der fliegende Holländer" 71/, . Sonntag , 8. Oft . „Martha " 3 'lj ,
„Ti -slaud" 71/fc Dienstag , 10. Okt. „Miguon " 7'/, . Mittwoch,
11. Okt. „Das Dreimäderlhaus " 7»;, . Donnerstag . 12. Ott . „Tie Eni -
sührung au» dem Serail " TU - Schauspielhaus : Sonntag ,
1. Oft . „Wie einst im Mai " 8 »/. , „Der Xcbeneschüler" 7'/«. Montag .
2. Ott . „König Heinrich der Vierte" 7>/, . Dienstag , 8. Oft . „König
Heinrich der Vierte " 7Mittwoch . 4. Okt. „Der Lebcn»Ichüler" 7
TonnerStag . S. Ott. „Ali -Franksurt" 7>/t . Freitag , ö. Okt. „Beer
Gynt" viz . Samstag . 7. Ort . „Die Wildente " ~1it - Sonntag . 8 . Oft .
„Glaube nnd Heimal " 3, „Peer Gyn :" Moulag , 9. Oft . „Der
LebenSschüler" 7*/a- Tien »tag, 10. Ctt . „fflt. Klaus " 7»/>. Mittwoch,
11. Oft . „König Heixrich der Werte" 7>/z.

Kunst rat MffeMast.
SNjährige Lehrtätigkeit von Exzellenz Professor

Dr . Karl Engler-KarlSrnĥ . Am heutigen Tage
blickt der Wirkl . Geheimerat Exzellenz Dr . Karl
Engler , Professor an der Technischen Hoch -
schule hier , auf eine fünfzigjährige Lehr -
tätigkeit znrück. Er machte 1865 seinen Dok-
tor in Freiburg i. Ar . und habilitierte sich im
folgenden Jahre als Privatdozent an der Uni¬
versität Halle a. S . Zehn Jahre später wurde er
von dort als ordentlicher Professor an die Tech-
Nische Hochschule Karlsruhe berufen , wo er am
1 . Oktober sein Amt antrat . Er ist also j ^tzt
vierzig Jahre lang Hochschullehrer in Karls -
ruhe. Zahlreiche Schüler bezeugen seine segens-
reiche Wirksamkeit .

Badischer Kn « stvcrein . Neu zugegangene Werke
von : E . Graeser , Stuttgart , H . Kruse ,
Frankfurt a . M >, O . von Kukiel , Karlsruhe ,
W. Meyerhnber , Karlsruhe , A . Riedel ,
Karlsruhe , H. Stromeyer , Karlsruhe , H.
Win kl er , Grötzingen ; ferner Kttnstlervereini -
gung „Dresdner Künstlerbund "

, Dresden .
Das nene Rockefever -^ nstitnt ivird diesen Herbst

in Princeton eingeweiht . De ^ tierischen Pa¬
thologie wird diese Anstalt gewidmet werden . Dr .
Theobald Smith , der frühere Professor der
Harvard Medical Schoo ! ( er war als Austausch -
Professor vor einigen Jahren in Berlin ) , ist zum
Leiter ernannt worden . Zwei deutsche Kor -
scher sinö berufen worden : die Zoologin Dr .
i>thodaErdmann,die die protozoologische Ab°
teilung leiten wird , und Dr . Richard Werner
M a r ch an d , der als Assistent in die pathologische
Abteilung beimfen wurde .

Deutsche Vorlesungen in Upsala. Der Kirchen -
Historiker Professor Dr . Hauck iu Leipzig hat ,
wie aus Stockholm berichtet wird , der Universität
in Upsala zugesagt, im Oktober daselbst eine

.Reihe von Vorlesungen zu halten.
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Aus dem Stadtkreise.
weshalb wir Kriegsanleihe zeichnen müssen !

Eine Stimme von der Front .
Aus dem Felöc wird geschrieben: ,L ?ch zeichne

keine Anleihe mehr . Die Sache ist mir zu un -
sicher, ich kaufe eine Hypothek"

, hörte ich einen
Herrn in meinem letzten Urlaube sich äußern .
Es war mir bekannt , daß dem Herrn noch kein
Geschütz zu Gesicht gekommen war , das eine Of-
fensi

've mitgemacht hatte,' ich wußte , baß er noch
keinen deutschen Soldaten im Graben hat liegen
sehen, rücklings mit halbgeöffneten Augenlidern
und lehmbeschmutzten, im Todeskrampf gekrall -
ten Fingern ? ich wußte , daß er noch nie in einem
Lazarette war , wo das große Grauen öes
Schlachtfeldes sich in viele traurige Einzelschick -
fale auflöst . Darum sagte ich nichts . Aber mein
Herz krampste sich zusammen , und ich fühlte , daß
ich rot wurde bis unter die Haarwurzeln . Ueber
zwei Jahre halten wir nun in Ost unö West die
Wacht und sorgen dafür , daß euch kei" Haar ge-
krümmt wird . Und jetzt ist euch unser Arm nicht
mehr sicher genug , daß ihr uns das schickt , ohne
das wir nicht halten können . Wie seid
ihr doch so undankbar !

Der Karlsruher Taschen -Fahrplan , gültig vom
1 . Oktober ab, ist heute für die Bezieher unseres
Blattes beigelegt . Weitere Exemplare können
zum Preis von M .H durch die Geschäftsstelle des
Karlsruher Tagblattes bezogen werden .

Besichtigung der Grabkapelle. Auf Allerhöch -
steu Befehl wird die Grabkapelle im Großh . Fa -
sanengarten am heutigen Sonntag , nachmittags
von 2 bis 4 Uhr , zur Besichtigung durch das Pu -
blikum geöffnet sein. Zugang ohne Karten vom
Klosterweg aus .

Vorlagen an den Bürgeransschuß . Der Stadt -
rat hat dem Bürgerausschuß Vorlagen zugehen
lassen betr . Erbauung eines 5 . Beckens
a m Rhein Hafen , betr . Ankauf von Ge -
lände im Gewann Unterwiesen sowie
betr . Zeichnungen für die Kriegsan -
leihe durch die Stadtgemeinde Karlsruhe und
die städt. Sparkasse Karlsruhe .

23jähriges Dienstjubiläum . Der in weitesten
Kreisen der Residenz bekannte Hofmusiker Wil -
Helm Frohmüllcr kann am 1 . Oktober sein
Wjähriges Dienstjubiläum begehen . In dieser
langen Zeit der Zugehörigkeit zum Großh . Hof-
orchester hat er sich durch seinen humorvollen
Charakter und sein äußerst liebevolles Wesen viele
Freunde erworben . Möchten dem Jubilar noch
viele segensreiche Jahre in seinem Berufe be-
vorstehen .

Sammlung von Altgummi . Das Zentral -
komitee vom Roten Kreuz hat eine über den
größten Teil des Reiches sich erstreckende Tamm -
lnng von Altgummi in die Wege geleitet . Da
fast an jedem Ort ein Verein des Roten Kreuzes
sich befindet , so ist es jedermann möglich, auch
die kleinsten Mengen von Gummi , die er besitzt ,
für das Vaterland herauszugeben . Jeder soll
ans Werk gehen und in seinem Betriebe und
Haushalt eine Generalmusterung vornehmen ,
um allen Altgummi , auch das kleinste in einer
Ecke nutzlos liegende Stück , mobil zu machen.
Um den Einlieferern von Altgummi ein Anden -
ken zu geben, hat das Zentralkomitee vom Roten
Kreuz zwei Münzen herstellen lassen. Ihre ge-
naue Beschreibung sowie die Höhe der Spende ,
für die sie verteilt werden , wird noch bekannt
gegeben.

Nähftnbe des Nationalen Frauendienstes .
Wiederholt ist darauf hingewiesen worden , daß
die Näh st übe , die bei Kriegsausbruch vom
Nationalen Frauendienst ins Leben gerufen
wurde , dank der unermüdlichen Mitarbeit aller
Helferinnen und den Spenden unserer Mitbür¬
ger , Wertvolles auf dem Gebiete der Kriegsfür -
sorge schaffen konnte . Bedürftige Familien wur -
den wirksam unterstützt durch Abgabe von Klei -
dern und Wäsche , ganz unentgeltlich oder gegen
geringes Entgelt . Arbeitslose Frauen fanden
lohnenden Verdienst , wenn sie beim Umarbeiten
der gespendeten abgelegten Kleider tätig waren .
Der Nationale Frauendienst beabsichtigt, die Tä -
tigkeit der Nähstube zu erweitern ; im kommen-
den Winter sollen Uebungsabende stattsin -
den , in denen unbemittelten Frauen Gelegenheit
gegeben wird , nnter Anleitung aus eigenen oder
gespendeten Kleidern brauchbare Kleidungsstücke
für ihre Kinder herzustellen . Schon wiederholt
hat sich der Nationale Frauendienst mit gutem
Erfolg an die Einwohnerschaft von Karlsruhe
gewandt mit der Bitte , ihm getragene Kleidungs -
stücke und Wäsche zu überlassen , die in seiner
Nähstube in der erwähnten Weise verwertet wer -
den können . Die Preise der neuen Klcidungs -
stücke haben eine Höhe erreicht , die ihre Anschaf -
fung für viele Familien unmöglich macht,' um
so notwendiger ist es , daß unsere Mitbürger die
Kleidungsstücke und Wäsche , die sie nicht notwen -
dig brauchen , zu dieser nutzbringenden Verwen -
dnng zur Verfügung stellen.

Verein siir dentsche Frauenkleidung nnd
Frauenkultur . Wir machen nochmals auf den
Wiederbeginn sämtlicher Turnkurse aufmerksam .
Anmeldungen zu den unter Herr Oberturnleh -
rer Leonhardts Leitung in der Zentralturnhalle
stattfindenden Kursen sind schriftlich zu richten
an Fräulein Erou , Hirschstraßc 92, Anmeldun¬
gen zu den Kursen in hygienisch- ästhetischer
Gmnnastik , System Mensendieck, an Frau Egel ,
Herrcnstraßc 14IV . , die nachmittags mündlich
Auskunft erteilt . Alles Nähere ist im Anzeigen -
teil ersichtlich .

TheoretischerPflegeknrs siir Kriegshelferinnen .
Am 10. Oktober soll im Ludwig - Wilhelm -Kran -
Senheim ein theoretischer Pslegekurs für Kriegs -
Helferinnen beginnen . Anmeldungen hierzu wer -
den bis zum 8. Oktober entgegengenommen auf
dem Büro für Helferinnen und Kriegshelferin -
nen Amalienstraße 77. (S . d . Anz .)

Slezak -Konzert. Man schreibt uns : Mittwoch,
den 4 . Oktober wird Kammersänger Leo Sle -
z a k, der neben Earuso wohl bedeutendste Tenor
unserer Zeit , im Museumssaal Lieder und Arien
singen. Das wirkungsvoll gewählte Programm

bringt drei Opernarien , die sowohl den wunder -
baren Schmelz wie auch die heldenhafte Kraft
des unvergleichlichen Organs in das vorteilhaf -
teste Licht setzen , nämlich die große Hüonarie aus
Webers Oberon , das Preislicd aus den Meister¬
singern und die Arie des Vosco aus Meyerbeers
Afrikanerin . Dazwischen wird Slezak die schön-
sten Lieder von Hugo Wolf lFußreife , Frühling
übers Jahr , Verschwiegene Liebe) und Richard
Strauß (Heimliche Aufforderung , Ich trage
meine Minne , Morgen und Eäeilie ) singen . Sein
ständiger Begleiter am Flügel , Herr Dr . Karl
Riedel , wirkt als Solist mit . Da bereits eine
große Anzahl Karten für den außergewöhnlichen
Abend gelöst worden find, empfiehlt es sich , sich
rechtzeitig einen Platz zu sichern . Die Preise
sind der Kriegszeit entsprechend niedrig ange¬
setzt. Der Kartenverkauf findet von S—1 nnd
3—7 Uhr in der Hofmusikalienhandlung Hugo
Kuntz Nachf., Kurt Neufeldt , Kaiserstraste 114,
statt .

Slaudegbulv 'Auszüge .
Eheschließungen . 30. Sept . Hermann Wolter

von Menzingem , Bahnarb . hier , mit Anna K l i n -
g e n f u ß von hier : Friedrich E i f e l e von Hags -
feld, Eisendreher in Hagsfeld , mit Rosa Mit -
schele von hier,' Karl Haas von Strümpfe !-
brnnn , Schmied in Strümpfelbrunn , mit Maria
B l e ch e r geb . Haas von Ten -gen ; Konstantin
R ö s ch von Waldkirch, Eisendreher hier , mit Julie
Haus von hier,' Karl Fischer von Wanzenau ,
Koch in Straßburg , mit Marie B u h l i u g e r von
hier ? Robert Geiß er von Pforzheim , In stall«-
tenr hier , mit Lina Bechler von hier,' Max
Fuchs von Wöschbach, Bäcker hier , mit Elsa S ü t -
terlin von Hügelsheim, ' Johannes Größer
von Malsch, Tagl . hier , mit K« th. Maag geb .
Kasper von hier .

Geburten. 26. Sept . : Georg Hans , Vater Georg
Kolb , Schlosser. — 27. Sept . : Hilda Maria , Va-
ter Camilla B re g n a r d , Fabrikarb . — 28. Sept . :
Luise, Vater Leo Daum , Schneider ? Franz , Va-
ter Franz S t e s a n j a k , Tagl . — 29. Sept . : Taver ,
Vater Raimund Mory , städt. Arbeiter ? Albert
Gottfried , Vater Berthold Betthäußer , Gas -
arbeiter . — 39. Sept . : Elfriede Luise Berta , Vater
Karl Walter , Expediteur .

Todesfälle . 28. Sept . : Friedlich Schmidt ,
Taglöhner , led . , alt 62 Jahre ? Franziska , alt 9
Jahre , Vater Jos . Kaiser , Postassistent a . D . ?
Berta , alt 19 Jahre , Vater Matthias Henn -
h ö s e r , Asphalteur . — 29. Sept . : Adolf Schon k,
(Wterbestätter , Ehemann , alt 46 Jahre ? Joh . Georg
S e g n e r , Bremser , a . D . , alt 75 Jahre ? Karoline
Nitze , alt 61 Jahre , Witwe des Telegr .- Mecham-
kers Albert Ritze? Berta Kaiser , alt 38 Jahre ,
Ehefrau des Tagl . Karl Kaiser ? Anna Satzer ,
oh .te Gew . , led . , alt 69 Jahre ? Alfons , alt 8 Mo -
nate 19 Tage , Vater Alfred F r i ck , Maler .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Sonntag , den 1 . Okt. 1916. 5412
Uhr : Lina Ritze , Telegr .--Mech.-Witwe , RHeinstr.
12 . — 12 Uhr : Gustav S ch a n k , Güterbestätter ,
Schützenstr. 94. — 'AI Uhr : Heinrich Bechtel ,
Rangierers Fasanenstraße 35 . — Uhr : Lydia
Schoppinger , Kleidermacherin , Markgrasen -
straße 49. — 1 Uhr : Johann S e g n e r , Bremser a.
D . , Weröerstr . 42. — 2 Uhr : Berta Kaiser , Lad -
meistcrs -Ehefrau , Winterftr . 46.

Gerichlssaal .
( :) Karlsruhe , 29. Sept . In ihrer heutigen

Sitzung verurteilte die Strafkammer die Land -
wirte Anton nnd Karl Friedrich Axtmann aus
Bürbach wegen schweren Diebstahls , elfteren zu
3 Monaten , letzteren zu 4 Monaten Gefängnis ,
abzüglich eines Monats Untersuchungshaft .

Wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls
erhielten die Kinovorführer Karl Ströbel aus
Aubing und Friedrich Zimmermann aus
Straßburg je 12 Wochen Gefängnis . Bei Ströbel
gelten 6 Wochen, bei Zimmermann 4 Wochen der
erkannten Strafe durch die Untersuchungshaft als
verbüßt .

Die Dienstmagd Friederike Burkhardt aus
Dürrmenz , angeklagt des Diebstahls i . w . R ., er-
hielt Hierwegen sechs Monate Gesängnis , abzüglich
6 Wochen Untersuchungshaft .

Die Haushälterin Sofie Kaiser gefch . Kleber
aus Menzenschwand wurde wegen Diebstahls i.
R . und Unterschlagung zur Gesamtstrafe von
6 Monaten Gefängnis verurteilt : 1 Monat der
Untersuchungshaft wurde auf diese Strafe ange-
rechnet.

Wegen Diebstahls i . R . erhielt die Anna Ma -
rie Emma Eble gesch . Jmhof aus Michelbach
1 Jahr Zuchthaus , abzüglich eines Monats Un -
terfuchungshaft .

Wegen des gleichen Verbrechens wurde die
Stickerin Anna Franziska W i e z e l aus Schopf-
heim , unter Einrechnung einer durch die Straf -
kammer in Waldshut am 8 . August d. Js . er-
kannten Gefängnisstrafe von 1 Jahr zur Ge-
samtstrafe von 1 Jahr und 2 Monaten Gefäng -
nis verurteilt .

Die Fabrikarbeiterin Luise Heck aus Rüp -
purr erhielt wegen mehrfachen, teilweise schwe¬
ren Diebstahls und Unterschlagung eine Gesamt -
strafe von 2 Monaten 1 Woche Gefängnis , abzüg-
lich eines Monats Untersuchungshaft .

Wegen mehrfachen Diebstahls i . R . erkannte
der Gerichtshof gegen die Dienstmagd Lina R e i -
chert aus Möckmühl auf 5 Monate Gefamtge -
fängnisstrafe und rechnete 1 Monat der Unter -
fnchungshaft auf die Strafe an . In einem wei-
teren Falle wurde die Angeklagte von der An-
klage des Diebstahls freigesprochen.

Der Blechner Heinrich Joh . Andreas S ch u n k
aus Frankfurt a . M . erhielt wegen mehrfachen
Diebstahls i . R . und Betrugs eine Gesamtstrafe
von 2 Jahren Zuchthaus , abzüglich 1 Monat der
Untersuchungshaft ? auch wurden ihm die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt .

Wegen Diebstahls i . R . und mehrfacher Privat -
Urkundenfälschung aus Gewinnsucht sprach der
Gerichtshof gegen den Bäcker Wilhelm Friedrich
Roller aus St . Gallen eine Gesamtstrafe von
4 Jahren Zuchthaus , abzüglich 2 Monate Unter -
suchungshaft , aus ? auch wurden dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ab-
erkannt .

Die Dienstmagd Elise Wendling aus
Straßburg erhielt wegen mehrfachen Diebstahls
i . R . eine Gesamtstrafe von 1 Jahr und 6 Monate
Zuchthaus , abzüglich 1 Monat Untersuchungs -
Haft.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus fiir Meleoro -
logie u. Hydroaravbie vom 39. September 1916-

Voraussichtliche Witterung am 1 . Oktober 1916 .
Veränderlich , vorerst noch zeitweise Regen , kühler .

Witterungsbcobachtunjien d . Meteorolog . Station Karlsruh

Orti . Zcit
2». Sept . Nacht, 10 U.
so . Sept . Morgs . » ,
3u. Sept . Mittgs . 3 ,

Barom .
mm

Therm ,
in C
13.8
12,»
11.9

Absol .
Feucht .
11,7
11,1
10.9

Feucht .
iuProz .
100
100
97

Wind HiM"
inei

Regen
Nene»
Rege«

Höchste Temperatur am 29. : 15.6, niedrigste in der darauffolgendeil
Nacht : 12,7 . Niederschlagsmenge gemessen am 30. früh : 87,0 mm .

im «)

Wasserstand des Rheins vom 39 . Sevtbr . 1916 !
Sckutterinsei 183 , gestiegen 1 , Kehl 265 , gestieg . 3'
Maxau 427 , gestieg . 3, Mannheim 331 , gefall . 2.

Wetterbericht der Deutschen « eewarte
vom 30. September 1916, vormittags 8 Uhr . (m . 2 ->

Stativnen
Wetter der

letzten
24 Stunden *

I i Zievel-
m 4he ?m. i Man der
® e " er Celsiu« l-yienA

I | gip i«w
+ 11

+ Ii
-h 3
+ y
+ 107
-i- ^
+ 13
+ 12
+ 13
+ 10
-t- 12
-r 12
+ 13
+ 10
-+ 11
-t- 13
+ 13

4

33
3

2S
11
36

-korlum ü halbbedeckt
Hamburg . . . . . 2 ^alvbedecki
^ winemünde . . . i bedeckt
Memei i .zalv bedeckt
Hannover . . . . 2 oedccti
Berlin 1 v^veckl
Dresden . . . . . v Stegen
Breslau . . . 6 bed.'ckt
Artejj 9 d?deckt
Frankfurt (Main ) . . <j ^ gen
ttartsruyc (Baden ) . Regen
München , » . , . wotlig
Mülhausen . . . . 6 ^ egen
.jricdrlchsyaien . . 0 Regen
Opende . . . . . 2 Regen
Ärujjel 2 wollig
Allongen . . . . hettec
«iMder — halbbedeckl
iiaoii . . . . . . t» lieveckl•ehciltiöniuiid . . . _ ruoltn
klagen — heiter
Kopenhagen . . . . — womg
Stockholm . . . . _ _ willenlos
Haparanda « . . . — heiter
uliitau . . . • . 2 heiter
Kobylnik . . . . 1 wolt'ig
ü- atichau . . . . 2 bedeckt
Pinsk —
Kcatau 1 wolkig
Wien . . . . . . ^ Regeil
Eerajewo • . . . 5 halb oedeckt
Leuna . . • • • 4 büDrrft
Trieft - . . . . 7 Gewitter
Belgrad — heuer
Komtantinopel . . . — —
Zugspitze . . . . — -

• WttterungSverlauf der letzen 24 Stunden : 0 mctst kiettet«
l ziemlich heiter . 2 meist bewölkt, 3 «= Wetterleuchten . 4 -----
sächlich vormittags Niederschläge, 5 - -- hanvtsächlich nachmittags Niedtt
schlüge, d --- nacytS Niederschläge, 7 Gewitter . 8 ■=» Niederschläge
Schauern. S «--- anhaltend Regen (Landregen ).

+ 14
+ 12
-t- 12
-i- 1Ö
+ 15
+ 10

Nervosität & Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
lieolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hauptniederl . : Internationale Apotheke Karlsruhe -

„ Alte Sachs 'sclie Apotheke ".

Authentisches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt Gerüchte um, die geeignet sind, ängstliche

Gemüter von der Zeichnung abzuhalten . All diese Gerüchte haben jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch den Staatssekretär des

Reichsschatzamts, durch den Reichsbankpräsidenten und durch den Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern des
Deutschen Handelstags, des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertags , des Deutschen Landwirtschaftsrats und des Kriegsausschusfes der

deutschen Industrie erfahren, die im folgenden kurz zusammengefaßt werden sollen.

1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkassengukhaben beabsichtigt?
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf V. Rödern , bezeichnete dieses Gerücht als unsinnig und führte weiter aus :

Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft ; sie haben bewiesen, daß die Regierung nie daran gedacht hat, zu eine»
Zwang in irgend einer Form zu schreiten.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinssatzes vor Ablauf der Konvertierungsfrist möglich ?
Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamts seine Verwunderung ausgesprochen hatte , daß dieses Gerücht von Leuten weitergetragen

wird , denen man einen derartigen Denkfehler nicht zutrauen sollte , sagte er wörtlich :
Ich glaube , daß bei näherem Durchdenken niemand eine so handgreifliche Ungerechtigkeit für möglich halten und

irgend einer Regierung einen derartigen Vorschlag oder dem Reichstag die Zustimmung zu ihm zutrauen wird . Gewiß werden wtt
nach dem Kriege zur Heilung seiner Wunden , zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen, aber Finanzwirtschaft und
Steuertechnik sind ausgebildet genug, um dann , wenn es not tut , nicht den Weg des Bruches eines Zahlungsversprechens ,
sondern den einer gerechten und gleichmäßigen Heranziehung der Steuerquellen zu beschreiten . Das darf ><#
heute wiederholen , daß jede Regierung und jedes Parlament , die für die Verwaltung des Reichs und seiner Gesetzgebung verantwortlich
sind, es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden , den Gläubigern des Reichs , und zu ihnen gehören auch viele Millionen wirt-

schaftlich Schwacher, das gegebene Zahlungsversprechen zu halten , d. h . also die Anleihen zum vollen Zinssatz zu verzinsen
nnd , wenn etwa nach dem Jahre 1924 von der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte , sie zum vollen
Nennwert zurückzuzahlen .

3. Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen ?
Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank-Direktoriums Dr . Havenstein :

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt. Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt gezeichneten Kriegsanleihe an
den Markt zurückströmen werden , um wieder zu Gelde gemacht zu werden , ist freilich zu erwarten, und nicht minder , daß ebenl°

große Beträge von neuen Kreditbedürfnissen sich an den Markt drängen werden . Dies ist aber längst erkannt , und die maßgebenden
Instanzen siiio sich völlig klar darüber, daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß , aber auch begegnet werden tan»-

Die Frage ist in ernstester Erwägung und Bearbeitung , und es sind bereits ganz bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht
nommen, die nach menschlichem Ermessen geeignet und ausreichend sein werden , auch einen sehr großen An¬

drang solcher Wertpapiere aufzunehmen und unter Mitwirkung der Darlehenskassen , die noch eine Reihe von Jahren, woy

mindestens 4 bis 5 , aufrechterhalten werden müssen, die allmähliche Wiederunterbringung dieser ausgenommenen Bestände auf en

entsprechende Anzahl von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern .
Der Meichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren dar und fand damit die volle un¬

befriedigte Zustimmung der aus unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten Versammlung .

4 . Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauer ?
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr. § et ff er ich Stellung . Er wies auf den brutalen Hungerkrieg Englands 3e9eIt

Deutschland und die Neutralen hin und bezeichnete England als „ die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung " : .

verlängert den Krieg ! " Das Gegenteil ist richtig : Wer Kriegsanleihe zeichnet , Hilst den Krieg verkürz
und den Sieg beschleunigen ; wer aber mit feinem Gelde zu Hause bleibt , der besorgt Feindesarbeit .
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m , smatze üb3 zem .
Jörsennzochenberich !.

Frankfurt a. M .. A . Sept . Die für die Kurs -
Entwicklung seit lange maßgebenden Einflüsse
!>nd auch um Schlüsse des Monates die gleichen ge-
"neben . Nicht minder günstig als die militärischen
Ausblicke sind die wirtschaftlichen Aussichten , als
^
'ereii Gradmesser man die günstigen Abschlüsse
lcr Montanindustrie ansehen darf . Ter Gesamt -
J
'frftchr zci ^t wiederum ein zuversichtliches' Aus -
\i .} ' wenn anch die Umsätze sich etwas ein -
Kränkten . Da <> ganze Geschäft steht eben nnter
»en, Eindruck der bevorstehenden großen Kriegs -
«nleihc . Alle Kräfte des Groß » und Klein -
' apitals müssen aufgeboten werden , um der neuen
Kriegsanleihe einen mächtigen Erfolg zu bringen .
'-» ist natürlich , daß die Kräfte , die sich nach dieser
Achtung hin entwickeln , au anderer Stelle
L?uiger tätig sein können , und daher ist das
. !>ekten-Gcschäft am Schlüsse des 3. Quartals
1,1 letzter Zeit merklich geringer geworden .

-nir die Zwecke der Kriegsanleiheausgabe
^ übergehend in Anspruch genommen zu
.̂ rde« , ist der Beruf der Reichsbank und der
^ arlehns -K äffen . Dadurch wird nichts au der
^ atsache geändert , daß die Lage des deutscheu
^ ldmarktes eine außerordentlich günstige ist.

hat sich gerade in den letzten Tagen durch
uarkeres Angebot täglichen Gelbes an der
Öligen Börse gezeigt . Der Geldmarkt steht voll -
J ^ imeit gerüstet für die Kriegsanleihe da . Die
'
^ »iiardenbewegung , die sie bedingt , wird sich

iiw vollziehen . Die glänzende Zeichnnngsberett -
ivicist unserer Großindustrie hat sich in den letzten
£ ?®£1: gezeigt . Sie trägt — das läßt sich schon
M übersehen — wiederum einen hervorragenden

zu dem sichern Erfolge der fünften Kriegs -
anieihe bei . Sic tut damit ihre Pflicht , denn Ihr

.̂^ » en aus Kriegsbestellungen auch sehr große
ifpianc zu . Daran erinnern die im Laufe
ie>cr Woche erschienenen Jahresabschlüsse der

Unternehmen der Montanindustrie . ES betragen
L einzelnen Gesellschaften die Rohgewinne
^ullionen von Mark . Sie sind der Widerschein
unserer alles in allem guten Wirtschaftslage im
'
(i

rleßc. An der Börse hält man an einem guten
,̂ Wg fest. Möge die im Volksmund getaufte

Uldenburg -Anleihe der Zeichnung alle Ehre
»lachen .

Ausweis der Reichsbank vom 23. Sept .
«Bt eine weitere starke Zunahme des Bedarfs

^ Zahlungsmitteln erkennen , die sich zum er-
glichen Teil aus dem bevorstehenden Quartals -
.Achsel erklärt , und ferner daraus , daß vom
' • ^ ept. ab Einzahlungen auf die neue Kriegs -
nnieihe geleistet werden können . Was den Bar -

<a ?Lftt der Reichsbank angeht , so hat zwar der
Goldbestand erfreulicherweise zugenommen , doch
"Men die andern Positionen Verringerungen

In dieser Berichtswoche war die Börse
Durchweg ruhiger als bisher . Der bevorstehende
M gab vorübergehend Anlaß , auf einzelnen
Marktgebieten Realisationen vorzunehmen . Die
^ Ichäftsstillx und die Erörterungen über eine
^ rschärfun<f der Kriegsgewinnsteuer drückte
vorübergehend . Anregend dagegen wirkten die
U " aus freundlichen Abschlüsse, insbesondere des
Monjx , der Laurahlltte und der Deutsch -Luxem -
nrgischen Akt .-Gef . Die Mitteilungen über die

h ^ aftslage der Qberschlefifchen Eisenbahn -
« ,^ rfs -Gesellschaft gaben ferner vorübergehend
6 »h t zur Kauflust . Die Festigkeit von „Ober -

Darf beeinflußte auch die Kurse von Earo und
Mrahütte . Phönix , Buderus , anch Rombacher
idp -Ctt ^ 'wachten sich ab . Gut behauptete Tendenz
A » Lindenberg , Harpener , Bochnmer und

^ nnener Gußstahl auf . Berzelius lagen schwächer.
führenden Rüstungspapiere nahmen eine

sj^ ^ nkende Haltung ein . Bei fester Tendenz
Bereinigte Köln - Rottweiler Pulver ,

eutsche Waffen , Sprengstoff nnd Rheinmetall
^ erwähnen . Dynamit , Hirsch. Kupfer und

«11* 2 ^ gaben etwas nach. Schwächer waren

rca i während in Adlenv . Kleycr zeitweise
Umsätze bemerkt wurden .

Siik ische Aktien wie Rütgerswerke wurden
ver bezahlt , die übrigen Aktien unterlagen nur

u » s
n £t€tt Aendcrungen . Höchster, Bad . Anilin

und geringen
Schwan r

^ ^ eideanstalt unterlagen

^ ^ " Ilektroaktien stellten sich Bergmann höher ,

au «, . bestand ferner für Fetten und Guille -

kv»»t ^ huckert, A . E .-G ., und Dentsch - Uebersee
^ ken sich ant behaupten .

Zweit
Cr^rc« liche Nachricht von der Ankunft eines

« taa»
' U - Handelsschisfes in den Vereinigten

Ilm . .. } wurde mit großer Genugtuung begrüßt .
'>C1' Transportiverten konnten Schiffahrts¬

aktien ihren Stand ausbessern , besonders Nordd .
Lloyd . Bemerkenswert höher lagen Schautuug -
bahn . Lombarden auf Wiener Anregung . fester .

Bankaktien lagen still . Deutsche Bank wurden
im Anschluß der Erträgnisse des ersten Halb -
jahres höher genannt .

Bon industriellen Spezialitäten wurden Lorenz ,
Mundscheid ( Gelsenkirchen , Gußstahl ) , Frankfurter
Maschinenbau und Pokorny und Wittekind mit
hohen : Kursen genannt . Kali -Aktien lagen fest.
Die Werte der Erdöl -Gruppe schwächten sich ab.
Lederaktien konnten sich behaupten . Am Renten -
markt waren heimische Anleihen bei stillen : Ge -
schüft fest. Oesterreich -ungarische Renten unverän -
dert . Der Umsatz in fremden Staatsreuteu ist
zurückgegangen . Nachfrage bestand nach Japaner
und Chinesen . Griechen lagen schwach , auch
Rumänen abgeschwächt. Russen still . Die letzten
beiden Geschäftstage am Schlüsse der Woche waren
infolge der hohen israelitischen Feiertage sehr
still, die Tendenz aber vorwiegend fest. Die Rede
des Reichskanzlers im Reichstage fand gute Auf -
uahme und wurde lebhaft besprochen . Unter Be -
vorzugung von Industrieaktien schloß die Woche
bei fester Grundtendenz . Privatdiskont 4K bis
43/8% .

Börsen- mtö Zinanzlneldungen.
Berliner Börse .

Berlin , -10. Sept . Wie gewöhnlich am Wochen-
ichluß machte sich auch heute Realisationsneigung
im stärkeren Grade bemerkbar nnd führte bei an-
dauernd herrschendem Mangel au Unternehmungs -
lust zu Abschwächungen , die sich aber in mäßkge»
(Grenzen hielten . Demgegenüber sind jedoch einige
KinSerhöhungen festzustellen , so für Harpener und
Obeischlesischen Eisenbahnbeöars . Auf dem An -
leihemarkt hat sich bezüglich des Geschäftsumfanges
und der Tendenz nichts geändert . >W,B .)

Berlin , 30. Sept . (Devisen .)
Neuyork Geld 548.—
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oest .-Ung .
Bulgarien

Geld i 'lVA
Geld my t
Geld 159.—
Geld 158X
GM 106'/»
Geld 08.92
Geld 79.—

Papier 550.—
Papier '227V,
Papier 156X
Papier 159 'A
Papier 159%
Papier 108"/»
Papier 69.05
Papier 80.—

(W .B .)

London , 30. Sept . ( Fondskurse .) Engl . Consols
5g°/s , Japaner 70 ^ , 5proz . Russen 89 ^ , 4 ^ proz .
Russeii > 81*1», Canadiau 1867/», Pennsylvania 607/»,
Southern Pacific 108 % . Union Pacific 158K ,
United States Steel 124'/», Rio Tinto 62 % , Ehar¬
te red 12/8 De Beers 12®/a, Goldfields 1%, !)tand -
mineK 3u /io , Privatdiskont 5"/», Silber 3215/i«.

(W .B .)
Paris , 29. Sept . ( Fondskursc .) Franz . Rente

62.9'
) , Franz . Au leihe 90 , Spanier 98.45, 5proz.

Russen 88, 3proz . Sftuffn» 56.80, Türken 61 , Banqne
de Paris 1100, Union Parisienne 089 , Saragossa
413, Suezkanal 47.20 , Thomson 655, Raff . Kay 585,
Kautschuk 125, Malakka Rubber 119, Z^ ku 1570,
BriansI 476, Lianosoff 362, Maltzeff 768, Toula
1509. Rio Tinto 1756, Cope Cappel 117, China
Copper 347 , NtahCopper 548, Tharfis 141 ., De Beers
343, GolÄfielids 47, Randmines 102. ( W .B .)

Zeichnungen ans die fünfte Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 30. Sept . Der Vereiu mittlerer

nichttechnischer Eisenbahnbeamteir e . V . hat für
die fünfte Kriegsanleihe 5000 Jl gezeichnet .

t»e. Billingen , 30. Sept . Die Zeichnung der
Spar - uud Waisenkasse Villingen zur 5. Kriegs -
auleihe beträgt 2,5 Millionen für sich und die Ein -
leger , einschließlich 150 000 Jl der Stadtgemeinde ,
sofern der Bürgerausschuß die Genehmigung
eines außerordentlichen Holzhiebes zu diesem
Zweck erteilt . Zur 1 . Kriegsanleihe wurden bei
der genannten Kasse gezeichnet 600000 Jl , zur 2.
1300 000 Jl , zur 3. 1 (500 000 Jl , zur 4. 2 Millionen
Mark und jetzt 2,5 Millionen Mark . Die Zeich-
uungen der Spar - und Waisenkasse stellen sich so-
mit auf insgesamt 8 Millionen Mark . Die Spar -
kasseneinlageu erreichen zurzeit eine Höhe von
iiber 20 Millionen und haben trotz der Abhebuu -
gen für die Kriegsanleihen während des Krieges
zugenommen Auch die Zeichnungen beim hiesi¬
gen Vorschuß -Verein nnd bei der Filiale der
Rheinischen Creditbauk gehen flott von statten ,
so daß die Ergebnisse wiederum recht befriedigende
iverden .

Es zeichneten ferner :
Städt . Sparkasse Darimtadt 6 Bült , (bisher 24

Millionen ) . — Gottsr . Glaser , Wiesbaden 100 000
Mark . — Sparkasse der Stadt S^ fselnheini i . Els .
250 000 Mk . (bisher 150 000 Mk .) . — Egestorfss

Salzwerke und chemische Fabriken , Hannover Mk .
~
>(X1(XX). — Vercinsbrnuerei Herrenhausen 150000

Mark . — Dentsä >e Mittelstandskasse , Posen 1 Mill .
— M .-Gladbacher Textilwerke 300000 Mk . —
Sparkasse Hochscheid 800 000 Mk . — Niederrhein .
A .-G . für Lederfabrikatio » in Wickrath 1 Mill . —
Kommerzienrat Kaiser , Viersen , für sich und Kai -
sers Kafseegeschäst 6 Mill . — Vierseuer Spinnerei
100 ihxi Mt . — Dr. Otto Zimmermann, Ludwigs -
Iiasen a . Rh . 10t»000 Mk . — Vereinigte Deutsche
Nickelwerke A »-G . , vorm . Fleitinann , Witte & Co . ,
Schwerte (Ruhr ) 1 Mill . ( bisher 5 Mill .) . — Pen -
sions - und Bciriebskassc des voraen . Werkes Mk.
113 000 «bisher 325 000 Mk . ) . — <>>ebr. Lutz A .- G .,
:vinschinenfabrik uud Kesselschmiede, Darnistadt Mk .
>50 000. — Bad . Holzstoff- und Pappenfabrik A .-G .,
Obertsrot i . M . 100 IKK) Mr . — Niechan . Trikot -
weberei NkatteS & Lutz, A .-G . , Besigheim äxi000
Mark (bisher 800 000 Mk .) . — Schellberg u . Co . ,G .
!N. ö . H . , Söllingen 250 000 Mf . — Deutsche Bei -,
Schtthmaschiucn G . m . b . H . in Frankfurt a . Ä ! .
300 lK)0 Mk . (bisher C(X) ü0U Ml .) . — Die Angestell¬
ten der Firma Henkel & Co . in Düsseldorf Mark
290 000. — Gebr . Schöndorsf A-G . in Düsseldorf
300 00 Mk. — Spinnerei Vorwärts 150 000 Vtl. —
A . W . Kisker in Bielefeld 200 000 Mk . — Velhagcn

Klassing , Verlag , Bielefeld und Leipzig 650 000
Mark . — Gustav Hossmaun , Schuhfabrik , Kleve
300 000 Mk . — A . Ieurgeus , Goch 100 000 Mk.
(bisher 160 000 Mk . — Sparkasse des Kreises Neu -
wied für sich und Sparer 4 Mill . — Leop . Krawin¬
kel, Bergneustadt nnd Vollmerhausen 1250 000 Mt .
— Allg . Hochbau-Gesellschaft m. b . H . in Düffel -
dorf 400 000 Mk . (bisher 1570 000 Mk .) . — Land -
krankcnkasse Dortmund 2 Mill . — M .-Gladbacher
Fenerverfichernugsgesellschaft 630 000 Mk. — M .-
Gladbacher Rückversicheru nss gescllschaft 150 !>00
Mark . — Pcnsionskafse der beiden vorgen . Gesell -
schasten 100 000 Mk . — Sterbekasse des Bundes
deutscher Militäranwärter 100 000 Mk . — Stadt
Kiel (erhöht aus ) 1 500 000 Mk . — Benzinwerke
Wilhelmsbnrg G . m . b . H . in Hamburg 2lDIXl0
Mark . — Gg . Dralle , Parsümerie - u . Feinseifen -
fabrik in Hamburg -Altona 250 000 Mk . — I . Och -
lert , Tuchfabrik , Schönthal bei Neustadt a . d. H.
280 000 Mk . ( bisher 1 « kill.) . — A . Horch 8z Co.
Motorwagemverke A .-G . , Zwickau 300 000 Mk.
(bisher 900 000 Mk .) . — Beißbarth & Hoffmann
A .-G . in Manuheim -Rheinau 100 000 Mk . — Carl
« ranthammer , Lack- nnd Farbenfabrikant in Ber -
lin 100 000 Mk . ( bisher 200 000 Mk .) . — Born -
kesselwerke m . b . H . in Berlin 100 000 Mk . — Ber¬
lin -Erfurter Maschinenfabr . 100 000 Mf . — Feuer -
sozietät für die Provinz Ostprenßen 500 000 Mark
(bisher 3 Mill .) — Stadt Charlottenbnrg 14 Mill .
(bisher 60 Mill .) . — Gasmotorenfabrik Deutz 1
Million (bisher 4 300 000 Mk ) . — Roheisenver¬
band G . m. b . H . in Essen 5 Mill . — Carl Lippold ,
Pyrotechnäsche Fabrik , Rondo » f 200 00ll Mk . — Ver .
Uhrenfabriken Alpina Wilhelm Ulrich , Frankfurt
a . M . 100 000 Mk . — <Äeh . >iommerzienrat Carv ,
Schloß Paulinum bei Hirschberg i . R . 500 000 Mk.
— Stadt Freystadt ( Niederschlesien ) 500 000 Mk. —
Stadt Zaborze (Obenchlesien ) 100 000 Mk . —
Stadt Kattowitz ( Oberschles .) 500OCK ) Mk . — Schä¬
fer & Schäl in Breslau 200 (XX) Mk . — Pommer ?
fche Provinzial -Zuckerfiederei 1 Mill . — H . Diedc -
richsen, Kiel 1 Mill . — Schles . Zinkhütten A ^tÄ.,
Lipine 2 250000 Mk . — Iüdis «l>e Gemeinde , Berlin
1 Mill . — Sparkasse Viemnnngen 200 000 Mk . —
Protest . Pfarrei - und Unterstützungsanstalt . Nürw -
berg 408 500 Mk . — Holzlieferungs -Vereinigung
Bayerns 100 000 Mk . — Sndd . Asbest - und Gum -
miindustrie 100000 Mk . — Kommerzienrat Valen¬
tin . Berlin >100 000 Mk . — Berlin -Erfwrter Ma -
schinensabrik 100 000 Mk . — Aschtcnasy & Eders -
heim , Nietallgroßliandluna , Köln 150 000 Mk . —

Leonhard Tietz A . - G . , Köln 250 000 Mk . ( bisher
1500 000 Mk .) . — Ostermanu & Flies , Köln - Riehl
215 000 Mk . — Charlier , Köln -Dentz 1 Mill . ( bis -
her 3 500 000 MU . — Spar - u . Waiseukasse Walds -
Hut für sich und Einleger 1500 000 Mk . ( bisher Mk .
4 500 000) . — Meyer Kausfmann , Textilwerke
A .-G ., Breslau , weitere 150 000 Mk . — Stadt
Guben 500000 Mk . — Oberlausitzer Landwirtsch .
Hilfs - Verein , E . G . m . b . H , Görlitz 100 000 Mk .
( bish . 400 000 Mk .) . — „Vaterländische " und
„Rhenania " , Ver . Versicherungsgesellschaften A .-
G ., Elberfeld 1 Mill . (bish . 5 500 000 Mk .) . —

Stadtspartaffe Stettin 5 Mill . — Theodor .?>ell -
muth Schvder in Stettin 600 000 Mr . — Spar -
u . Darlehnskasse e . G . m . b . H . in Ulrichstein
105 000 Mk . (bish . 273 400 Mk .) . — Alfred Teves ,
Äietallwaren - u . Armaturenfabrik . Frankfurt a .
M . für Angestellte nnd Slrbeiter 110 000 Mk . —
Die 20 landwirtschastl . Genossenschaften des Be -
zirkö Neu -Ulm 11500M Mk . — Stadtgemeinde
Ulm 2 Mill . «bish . 3 500 0(X) Mk .) . — Städtische
Sparkasse Worms für sich, die Stadt und die Spa -
rer 10 500 0>X) Mk . ( bish . 29500 000 Mk .) . — Hed-
wigshütte , Viersen 400 000 Mk . — Sparkasse Kal¬
denkirchen 400 000 Mk . — Carl Mez & Söhne ,
Freiburg i . B . 1 Mill . — Konzern der Krank -
fnrter Allg . Vcrsichernngs - A .-G . vorläus . 8 Mill .

«bish . 26 «100 000 Mk ) . — Rhein . Bauern ^euoffen -
schaftskassc Köln für sich und die angeschl . Genos -
senschasten vorläufig 15 Mill . «bish . 67 Mill .). —
Angestellte u . Sparkasse der Firma Gebr . Skoll -
werck A .- G . in Köln 25000 (1 Mk . ( bish . 3 600 000
Mark ) . — Städt . Sparkasse in Linz a . Rh . »'>r sich
und Sparer 1 Mill . — Leschen k Co . , Militär »
und Lederausrllstuug in Köln 1501X10 Mk . — Ge¬
brüder Bartels in Gütersloh 400 (XX) Mk . —
Eduard Kettner , Köln 100 000 Mk . — Stadt Ha¬
gen 1 Mill . — Ernst Lochncr & Horkhcimer ,
,Frankfurt a . M . I (X»«XX> Mk . — Dr . Paul u .
Fritz Horkheimer 100 000 Mk .

Vom Getreide - und AnliermillelmarN.
n . Mannheim , 29. Sept . Am Wctreidemorft

ivurde Mais in der letzten Zeit nicht mehr an -
geboten . Brotgetreide kommt noch nicht in dem
Umfange heraus , wie es der Reichsgetreideftelle
erwünscht ist , und diese hat sich daher entschlossen,
die Druschprämie bis zum 10. Oktober zu verlän -
gern , gleichzeitig gab sie jedoch bekannt , daß eine
iveitere Verlängerung des Termins unwahr -
scheinlich ist uud daß die bisherige Höhe der Prä -
mie auf keinen Fall aufrecht erhalten iverden
könne . Die Landwirte , welche sich den höheren
Preis zunutze macheu wollen , werden also gut
daran tun , den Ausdrusch zu beschleunige « , der
infolge der späten Ernte und anderweitiger drin -
gender Arbeiten verspätet wurde . Für deu An¬
kauf vou Gerste für alle Betriebe , die auf Grund
der Festsetzung von Kontingenten Gerste verarbei¬
ten oder verarbeiten lassen dürfen , hat die Reichs -
futtermittelstelle nunmehr die Bestimmungen
veröffentlicht . Der Ankauf kann nur gegen Ger -
stenbczugsfcheiu erfolgen uud dem verkaufenden
Landwirt sind soviele Gcrstcnbczngsscheine aus -
zuhäudigeu , als der Menge der z » liefernde «
Ware entspricht . Kontingente werden erhalten
Graupenmühlen , Malz - und Gerstenkasfecsabriken
einschl . Mnmmebraucreien und Kartoffelsviri -
tusbreuuereien . Beim Ankauf durch die Auf -
käufer der Reichsgersteugesellsthast m . b . H . dür-
feu die jeweils vom Kriegscrnährungsamt festgc-
fetzten Preise nicht überschritten iverden . Auch die
Hafereinkaufsscheiue sind den in Betracht kom -
Menden Betrieben übermittelt worden . Für die
Hafernährmittelfabriken sind alle erforderlichen
Posten bereitgestellt ivorden , und sie sind denn
auch in der Lage , mit Vollbetrieb zu arbeiten .
MaiS wurde iu letzter Zeit nicht mehr angebo -
ten . Futtermittel , namentlich Kraftfutter , blieben
stark begehrt bei nur geringem Augebot . Leb-
hafte Nachfrage bestand besonders für Maiskol -
benschrot zu Mischzwecken mit Melasse für Zwecke
der Pferdefütteruug , dann auch für Schweinemast -
futter . Genannt wurde Spelzspreumebl mit Mk.
25—25.75—26, Spergel ab norddeutsche, , Stativ -
uen mit Mark 55—65 , Saatlupinen mit Mark
5V— (55, Scradelle mit Mark 44—48 ab Station .

Industrien .
Eduard Lin gel Schuhfabrik Ä .-G . in Erfurt . Ter

Abschluß per 3» . Juni 1916 ergibt nach 383 383 ( i .
V . 230 385) MC. Abschreibungen einen Reingewinn
von 840 234 (718125 ) Mk . , aus welchem die Vertei¬
lung einer Dividende von 12 (10) Prozent in Bor -

schlag gebracht wird .

GeschiWche Mtteilnngen.
Dieser Nummer liegt ein Prospekt bei von ,

Verlag der G . Brannschen Hofbnchdruckerci ,
Karlsruhe , über daö Buch von Kapitänleutuant
A u s! : „ Die Kriegsfahrten S . M . S .
K arlsruhe "

, worauf wir unsere Leser be -

sonders aufmerksam machen . Es ist die5 die Ver -

öffeutlichung des einzigen geretteten Tage -

buches von der „Karlsruhe " , und Kapitänleutuant
Aust beschreibt darin die ruhmvollen Taten dieses

Kreuzers und seinen bisher unaufgeklärten
Untergang .

Veka ^n§m <achung.
Die Urliste für den Gesch« orenen - und Schös -

sendienst liegt vom 2 . bis einschließlich 7 . Oktober

ds . Js . Karl - Friedrich -Straß « Nr . 8, 4. Stock , Zim -

mer 178 — Eingang von der Zähringerstraße —

zu jedermanns Einsicht offen .
Ettvaige Einsprachen gegen die Richtigkeit oder

die Vollständigkeit der Urliste können innerhatb
der obigen Frist schriftlich oder zu Protokoll daselbst
erhoben werden .

Karlsruhe , den 29. September 1916.
Das Bürgermeisteramt .

auert gespannt
auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn seine setzte Hoffnung ist,
uns wenigstens wirtschaftlich niederzuringen. Doch diese Hoffnung
muH ebenfalls zuschandeu werden . Örum sorge jeder nach seinen
Kräften für einen vollenErfolg der Kriegsanleihe — auch auf die kleinste
Zeichnung kommt es an . Zeigt der Welt, daß wir nicht nur militärisch,
sondern auch wirtschaftlich nach wie vor auf festen Fußen stehen?
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Das Geheimnis von snaketown .
Humoreske «us dem amerikanischen Reporter -

leben .
Von Bruno Büchenbacher.

Aus Gründen , die ich vielleicht einmal später
erzählen werde , war es also nichts mit meiner
Anstellung beim „Snaketown Herald ". Der
Herausgeber dieses Blattes hatte es leicht , mich
aus kommende Gelegenheiten zu vertrösten . Ver -
sprechen ist ja ebenso leicht , wie Halten schwer .
Einstweilen nun saß ich trauernd am User des
Snakeriver , wie weiland die Kinder Israel an
denen des Jordans . Genau genommen mutz
aber deren Trauer an der meinen gemessen , der
reine Freudentaumel gewesen sein , denn wenn
sie auch ihren Moses nicht mehr hatten , so hatten
sie doch noch ihre Propheten . Bei mir aber fehl-
ten Moses und die Propheten . Immer näher
sah ich den Tag herankommen , an dem sich der
Wirt zum „Mageren Knochen" in den bekannten
Hausknecht aus dem „Schwarzen Walfisch" ver -
wandeln und mich bei Mutter Grün einquar -
tieren würde . Sinnend lag ich also am Snake -
river und starrte bald auf einen mächtigen
Baum , der seine Aeste einige Hundert Futz gen
Himmel reckte, bald auf meine Manschetten , de-
nen ich in Ermangelung von Schreibpavier mein
Schwanenlied anvertraute . Meine Gedanken ,
flogen heimwärts . Aber die Körperschwere lei-
stete einem wirklichen Flug heftigen und erfolg -
reichen Widerstand . Ich wußte nicht, wie ich es
anfangen sollte, vom Snaketown weg in den
Osten zu kommen , wo ich einen Verleger zu sin-
den hoffte, der meine Fähigkeiten besser zu wür -
digen verstand als Mister Blackpen vom „Snake -
town Herald ". Da half nun alles Neimen nichts.
Es mußte gehandelt werden . Schon . Aber
womit handeln ?

Und plötzlich kam mir die Erleuchtung . Eine
Idee ! — Eine Idee : Heureka !

In dieser Nacht konnte ich ebenfalls wie in
den vorhergehenden , nicht schlafen , diesmal aber
vor innerer Aufregung nicht.

Frühmorgens suchte ich den Herausgeber des
„Snaketown Herald " wieder auf . Mister Black-
pen empfing mich mit einem sehr mißtrauischen
Blick und einem raschen Griff nach seinem Re-
volver , der ihm seit meinem letzten Besuch als
Briefbeschwerer diente . Zum Zeichen meiner
friedlichen Gesinnung trat ich mit „Hands up"
Stellung näher . Als ich nach zwei Stunden die
Geschäftsräume des Herald wieder verließ , hatte
sich Blackpens Betragen mir gegenüber sehr ge-
ändert . „Das ist damned smart , Sir !" sagte er,
und streckte mir seine biedere Rechte hin . Dann
bot er mir einen Priem an und entließ mich mit
einem kräftigen Shakehands . Unser Bund war
geschlossen .

*
Schon in der Abendausgabe des „Snaketown

Herald war zu lesen : „Das Geheimnis von
Snaketown ". In letzter Stunde erreicht uns
eine sensationelle Mitteilung . Wir können sie
im Augenblick nicht auf ihre Richtigkeit nachprü -
sen, haben aber unfern findigsten Reporter mit
den Nachforschungen beauftragt . „Lest die nächste
Nummer !"

Und die guten Snaketowner lasen die nächste
Nummer . Eine Wagenladung frischer Semmeln
kann in Hungerzeiten nicht schneller vergriffen
sein , als es unsere Morgenausgabe war . Wir
mußten sogar eine Zweitauflage von 73 Exem-
plaren drucken, worüber sich der Herausgeber des
Konkurrenzunternehmens , Mister H . Umbug ,
vom „Snaketown Advertiser " die Gelbsucht an
den Hals ärgerte . Aber auch diese Nummer
brachte die Aufklärung noch nicht. Unter dem glei¬
chen Titel „Das Geheimnis von Sanaketown " in
Fettschrift stand zu lesen, daß „es unserm findigsten
Reporter wohl gelungen sei , der rätselhaften An-
gelegenheit auf die Spur zu kommen , daß aber
alles noch nicht genügend aufgeklärt sei , um ver-
ösfentlicht werden zu können .

" Das ging mit
geringen Aenderungen einige Tage so weiter .
Dann hatten die Bürger mit der allen Klein¬

Die griechischen Znseln.
Wie die ewig unruhigen Kreter , so scheinen sich,

wenn nicht alles trügt , auch die Jnselgriechen der
von Venizelos geschürten und gegen die Regie-
rung des Königs Konstantin gerichteten revolu -
tionären Bewegung anschließen zu wollen . ES
wäre schließlich auch nicht zu verwundern , Senn
längst haben , wie man weiß , englische und fran -
zösische Truppen die wichtigsten Inseln des grie-
chischen Archipels besetzt , und sie werden es an
klingenden Ueberredungsmitteln bei der Einge -
borenenbevölkerung sicherlich nicht haben fehlen
lassen. Diese Jnselgriechen — sie sind fast über -
all den türkischen Mitbewohnern des Archipels
gegenüber in der Mehrheit — befinden sich zum
Teil tatsächlich in einer schwierigen Lage,' denn
so reizvoll und von der Natur begünstigt die mei¬
sten ägäischen Inseln auch sind , so bringen sie
doch meist nicht so viel Getreide hervor , wie zur
Ernährung ihrer Bewohner notwendig ist , so daß
die Bevölkerung auf die Zufuhr über See ange-
wiesen ist . Und diese Zufuhr kann natürlich von
der Flotte der Entente völlig verhindert werden .

Wie K r e t a, die größte unter diesen mehreren
hundert Inseln , so ist auch das Gewirr des Ar -
chipels selbst dem Abendländer nicht viel mehr
als eine schwer zu überblickende Landkarten -
gruppe . Wen nicht Geschäfte nach Griechenland
und an die kleinasiatische Küste geführt haben , der
ist gewiß niemals auf den Gedanken gekommen,
die griechischen Inseln im Aegäischen Meere zu
besuchen,' ja , selbst die Besucher der klassischen
Stätten Griechenlands pflegten fast ausnahms -
los den Boden des Festlandes nicht zu verlassen .
Und doch , welche Fülle von landschaftlichen Rei -
zen, von farbigen , buntbcwegten Eindrücken
bietet der griechische Archipel ! Die wechselrcichc
Geschichte dieser Inseln , die wir drei Jahrtau -
sende zurückverfolgen können , hat überall ihre
tiefen Spuren hinterlassen ? am eindringlichsten
wirken freilich die Ueberreste uub Erinnerungen

städtern eigenen Findigkeit herausgefunden , wer
der findigste Reporter war . Die Folge davon
war , daß der „Magere Knochen" vom frühen
Morgen an geradezu belagert wurde . Jeder
Mann und noch mehr jede Frau versuchte, sich
mir angenehm zu machen, um dergestalt vor den
andern etwas über das „Geheimnis von Snake -
town " zu erfahren . Alle Beteiligten waren zu-
frieden : Mister Blackpen , weil er seine ständige
Auflage um mehr als IM Exemplare vergrößert
hatte , der Wirt vom „Magern Knochen"

, weil er
genügend Fett abschöpfen konnte , ich selbst , weil
ich die Hälfte des Erlöses der hundert Exem -
plare oder 50 Cents täglich erhielt nnö außerdem
mehr zu essen und trinken hatte , als ich jemals
zu beanspruchen gewagt hatte .

Nur einer war unzufrieden , und das war
Mister H . Umbug vom „Snaketown Advertiser ".
Zwar hatte er sich von seinem Gelbsuchtsanfall
wieder erholt , den Aerger aber über unsere er-
höhte Auflage konnte er nicht so schnell verwin -
den und machte ihm in täglichen hämischen An-
griffen gegen den Herald Luft , die er erst ein-
stellte, nachdem ihm unser Nigger im Auftrage
von Blackpen drei Vorderzähne ausgeboxt hatte .
Seitdem hatte der „Herald " Ruhe .

Eines Tages aber benutzte er einen Augen -
blick, in dem ich allein in der Redaktion war , und
drang ein . „Steckt das Schießeisen ein , Old
Boy !" rief er mir zu, als er meinen schnellen
Griff sah . „Ich komme als guter Freund ! " Ich
bot ihm den einzigen Stuhl an und setzte mich
selbst auf die Tischkante. „Was wollen Sie von
mir , Sir ?" eröffnete ich die Verhandlungen . —
„Well , sagen Sie mir offen : Gibt es ein Geheim -
nis von Snaketown ?" — „Zweifeln Sie daran ?"
lautete meine Gegenfrage , die ich mit einem viel -
sagenden Lächeln begleitete . — „No , Sir !" entgeg¬
nete mein Besucher und spuckte in die Ecke , in der
der Spucknapf nicht stand. „Ich halte zwar
Blackpen für einen großen Idioten, ' so dumm
wird er aber nicht sein , daß er Sie für nichts
nnö wieder nichts bezahlt .

" — Ich begnügte mich
mit einem stummen Kopfnicken. „Was bezahlt
Ihnen denn Blackpen eigentlich ?"

, nahm Umbug
endlich die direkten Verhandlungen auf .

„Zehn Dollars die Woche," log ich .
»Ich zahle zwölf .

" — „No , Sir !" — „Dreizehn !"
— „No , Sir !" — „Goddam , fünfzehn !" — „No ,
Sir !" — „Well , sagen wir siebzehneinhalb !" —
„No , Sir !" — „By Jove, zwanzig !" — „Never
mind , Sir !" —

Dann blieb er vor mir stehen. „Goddamm,
ich muß Sie kriegen !" zischte er durch seine Zahn -
lücken , „und wenn ich fünfundzwanzig zahle !" —
„Tie sagten fünfundzwarzig , Sir ? " — „So sagte
ich , my Boy !" — „Darüber kann man reden .

" —
„Also schlagen Sie ein !" — Er hielt mir seine
Rechte hin . Ich kramte in meinen Taschen und
brachte meinen Vertrag mit Blackpen zum Vor -
schein .

„Well , Mister Umbug, " sagte ich . „für fünf -
undzwanzig könnt Ihr mich haben . Doch müßt
Ihr die Konventionalstrafe von 75 Dollars zah¬
len , die fällig sind , wenn ich den Herald vor Lö -
sung des Rätsels von Snaketown verlasse.

" Da
brach Mister Umbug im hellen Zorn los : „So
ein Gauner , so ein Halsabschneider !" schrie er
und spuckte zur Abwechslung in das Tintenfaß ,
„so ein grüner Affe ! Nun aber gerade ! Ich
werde diesem Kerl schon zeigen , mit wem er es
zu tun hat ! Heute mittag zahle ich die Strafe ,
und hente abend schon treten Sie bei mir ein !"
Ein Handschlag, dann verabschiedete sich Mister
Umbug . Ich blieb schmunzelnd zurück. Das war
ja besser und schneller gegangen , als ich erwartet
hatte .

Das Spiel begann nun in umgekehrter Folge .
Die Auflage des „Advertiser " schnellte um einige
Dutzend Exemplare in die Höhe, die des „He-
rald " sank auf ihren alten Stand . Auch ärgerte
sich Mister Blackpen nicht die Gelbsucht an den
Hals ( er wußte ja , wer das bessere Geschäft ge-
macht hatte ) , und im gegebenen Augenblick er-
wies sich der Nigger des „Herald " als stärker wie
der des „Advertiser "

. Das Publikum hielt sich
neutral , nur daraus bedacht , seine Sensationslust
zu befriedigen .

aus der klassischen Zeit von Alt - Hellas , in dessen
Kultur die Inseln eine so bedeutsame Rolle ge-
spielt haben . Tausend Bilder aus der Blutezeit
des klassischen Griechenland werden lebendig ,
wenn Namen wie C h i o s , 9t a x o s , M e l o s
oder Rhodos an unser Ohr klingen . Seit den
in grauer Vorzeit verdämmernden Tagen des
trojanischen Krieges genießen die Inseln Ruf
und Ansehen,' nach Tenedos zogen sich dieBe -
lagerer Trojas zurück, nachdem sie die List des
hölzernen Pferdes versucht hatten, ' Chios gilt
als die Geburtsstätte Homers , und wenn sich um
die Ehre , die Heimat des Dichters zu sein , auch
sieben Städte streiten , so hat Chios unter diesen
auf die Ehre doch das meiste Anrecht . Aber
wenn auch der die Bevölkerung der Inseln be-
seelende Geist heute nach Jahrtausenden des
Verfalls nicht mehr klassisch genannt werden
kann , die blauen Wogen des Aegäischen Meeres ,
der noch blauere Himmel des Südens lachen den
Jnselgriechen heute wie in den Tagen des klas-
fischen Altertums . An den Gestaden dieses
blauen Meeres blühen Agaven , blühen Oel -
bäume , wächst , wie auf Samos , weltberühmter
süßer Wein . Ein ewiger Frühling lächelt allen
diesen großen und kleinen Eilanden , wenn auch
im Winter heftige Stürme über die Aegäis da-
hinbrausen . Aber es sind warme Südstürme ,
die belebendes Naß vom Himmel mitbringen ,
und die den ungemein zeitigen Frühling ver -
künden . Der eigentliche Sommer ist freilich heiß,
aber infolge der meerumspülten Lage nirgends
drückend,' Regen fallt während der Sommer -
monate selten oder nie . Wird aber unten an der
Küste die Hitze doch zu groß , so bieten die Berg -
höhen auf allen Inseln erwünschte Kühle . Diese
Berge gestalten auch das landschaftliche Bild un -
gemein reizvoll nnd abwechslungsreich ; liebliche
Ausblicke auf üppig fruchtbare Kulturen von
Südfrüchten wechseln mit der herben Romantik
zerklüfteter Felshänge , deren Moos von Ate-
genherden abgeweidet wird . Und wie vor zwei-
einhalbtausend Jahren findet der einzelne Wan¬

So vergingen wieder zwei Wochen . Dann
hielt ich es doch für angemessen, das Spiel zu
beenden , namentlich da Umbug selbst anfing , un -
geduldig zu werden . Für den nächsten Tag nahm
ich mir also die „endgültige Untersuchung " vor ,
zu der ich einen längeren Ritt ins Gebirge un -
ternehmen zu müssen vorgab . Der Sheriff , der,
wenn möglich, noch neugieriger war als seine
Frau , stellte mir , als er davon hörte , sofort zwei
Pferde und einen Boy zur Vexfügung . So zog
ich denn am frühen Morgen der steigenden
Sonne entgegen — in der Richtung auf die
nächste Bahnstation . Und während der Boy am
Nachmittag mit den Pferden und einem Brief
von mir zurückritt , trug mich der Paeificexpreß
mit hundert Kilometer Geschwindigkeit nach
Osten . In meiner Brieftasche steckten zwei Wo-
chenhonorare von Umbug und die Hälfte der
„Konventionalstrafe "

, die mir Blackpen verab -
redungsgemäß ausgehändigt hatte . . . . . .

Allerlei .
Luftbombardemeut mit Apfelsinen. Die An-

nähme , daß der Kamps zwischen Flugzeugen und
Abwehrgeschützen in diesem Kriege zum ersten
Male in die Erscheinung getreten sei, widerlegt
eine Geschichte , die der gefallene französische Flte -
ger Carros seinen Freunden zu erzählen pflegte,
uud die von diesen jetzt wieder in der Erinnerung
aufgefrischt wird . Es war im Jahre 1011, als die
französischen Flieger Carros , Audemars , Barrier
und Simon eine Tournee durch Amerika machten.
Bei der Gelegenheit waren sie anch nach der
Stadt Mexiko gekommen, und um der Flugvor -
stelluug dort erhöhte Zugkraft zu geben, hatte der
Manager beschlossen , in das Programm eine mi-
litärische Nummer einzufügen . Man war dem-
zufolge mit den Lokalbehörden der Stadt über -
eingekommen , daß die Flngzenge von der Erve
aus durch eine Artilleriebatterie beschossen wer -
den, und daß die Piloten aus der Höhe die Be-
schießung ihrerseits erwidern sollten, allerdings
mit ganz ungefährlichen Geschossen , nämlich mit
Apfelsinen . Es bedarf nicht erst der Hervorhe -
bnng , daß selbstverständlich auch die Kanonen nur
blind feuerten . Die Sache nahm einen schönen
von Erfolgen begleiteten Verlauf . Ununterbrv -
chen feuerten die Abwehrgeschütze , und Das Publi¬
kum klatschte lebhaft Beifall . Plötzlich aber sah
man mit Staunen , daß die amerikanischen Artil -
leristen eiligst öavonrannten und ihre Kanonen
schmählichst im Stiche ließen . Nach der Ursache die-
ser eiligen Flucht brauchte man nicht lange zu
suchen . Wenn die Kanonenschüsse den Flugzeugen
nichts taten , so konnte man dasselbe nicht von den

derer in diesen Bergen kein menschliches Wesen
als hier und da einen einsamen Hirten , dessen
ganze Nahrung aus ein wenig trockenem Brot
und Ziegenkäse besteht. Im frühen Altertum
hausten in diesen Bergen , ebenso wie auf dem
Festland von Hellas , noch wilde Tiere, ' heute hat
der fremde Besucher aber nichts dergleichen zu
befürchten,' auch die Bevölkerung ist ihm gegen-
über gastfreundlich und von der geschäftigen Lie-
benswürdigkeit , die den Griechen auszeichnet .

Das Jnselgewirr zwischen dem griechischen
Festlande und der kleinasiatischcn Küste läßt
schon beim bloßen Blick auf die Karte feine geo-
logische Zusammengehörigkeit unzweideutig er-
kennen . Es ist die insulare Fortsetzung der oft
weit ins Meer hinaus springenden Gebirgsket -
ten Griechenlands nnd Kleinasiens , und es ist
entstanden durch einen Verwcrfngs - nnd Ver -
schiebungsprozeß , der in der Tertiärzeit begon-
nen hat , noch heute andauert und von seinen
überaus wirksamen Kräften fortwährend in Ge-
stalt von Erdbeben und vulkanischen Erschein»»-
gen beredte Kunde gibt . Dabei lassen sich unter
den Inseln des ägäischen Archipels deutlich meh-
rere Gruppen und Reihen erkennen . So ge-
hören zu Thrazien die Küsteninseln Thasos . Sa -
mothrake , Jmbros und das etwas entferntere
Lemnos . An sie schließen sich die kleinasiatischcn
Küsteninseln an , deren bedeutendste Tenedos ,
Mytilene , Chios , Samos und Rhodos sind . Mit
Rhodos beginnt jene Jnselreihe , die sich über
Karpathos , Kreta und Kythera bis zur Südspitze
des Peloponncs hinzieht und gewissermaßen eine
Brücke von Kleinasien nach dem Süden Grie -
chenlands bildet , die gleichzeitig das Aegäische
Meer nach Süden abschließt. Alle diese Inseln
bis auf Kythera waren bis zu den Balkankriegen
unter der Herrschaft der Türkei geblieben , wäh¬
rend die westlichen Gruppen der nördlichen Spo -
raden und der Kykladen seit dem Jahre 1830 be-
reits zu Griechenland gehören . Diese Gruppen
sind , wie das unmittelbar anliegende Euboa ,
Abgliederungen des griechischen Festlandes .

Apfelsinen sagen, die aus einer Höhe von 200 bis
300 Metern den Artilleristen auf die Nase klatsch-
ten . So kam es , daß diese vor dem Bombarde -
ment mit den Südfrüchten ihr Heil in der Flucht
suchten .

Ter spanisch-französische Krieg von Combles.
Das von uns besetzte Dorf Combles , um dessen
Wiedereroberung die Franzosen und Engländer
sich eifrig bemühen , hat auch in früherer Zeit scho»
manche wechselreichen Schicksale erlebt . Da es zui»
Teil im Artois , zum andern Teil in der Picardie
lag , mußten die Bewohner von Combles häufig
unter den Streitigkeiten der Verwaltungsbeamten
der beiden Provinzen leiden . Im Anfang des 13'
Jahrhunderts , so erzählt die „Stampa "

, wurde die
Situation tragisch, als das Artois von den auS
Flandern kommenden Spaniern besetzt wurde . Das
beneidenswerte Dorf gehörte nun zwei Staaten
an : Spanien und Frankreich , was zu häufigen Un-
einigkeiten führte . Im Jahre 1623 z. B . wurde der
Prediger von Combles auf Befehl Ludwigs XIII.
eingesperrt , weil er von der Kanzel der Kirche aus ,
die zu zwei Dritteln auf spanischem Boden stand ,
seine zur Picardie gehörende Gemeinde in einer
Predigt ermahnte , sich dem König von Spanien ,
„dem guten Fürsten und rechtmäßigen Herrscher
des ganzen Erdenreiches "

, zu unterwerfen . Zwar
ergab eine von Ludwig XIII . veranlaßte Unter -
suchung , daß die Kirche ebenso zu Spanien wie zu
Frankreich gehörte , aber der Prediger mußte trotz -
dem im Gefängnis bleiben , weil er die — Neutra¬
lität nichr gewahrt hatte . . . .

Balzac nnd der Einbrecher . Sonor «- de Balzac
lag einmal nachts im Bett , ohne einschlafen z»
können . Er hatte den Abend in angeregter Ge -
sellschast verbracht , und anstatt Ruhe zu finden,
beschäftigten sein Hirn die Vorgänge des Abends .
Plötzlich wnrde seine Aufmerksamkeit durch ei »
Geräusch an einem Schloß erweckt : er erhob sich
aus den Kissen und sah bei dem schwachen Licht
seiner Nachtlampe einen fremden Kerl , der sich
lautlos eingeschlichen hatte , vor seinem Sekretär
stehen, Einbruchswerkzeuge in der Hand . Es
war ein kritischer Augenblick,' Balzac gewann aber
sofort die Fassung und anstatt um Hilfe zu
schreien , lachte er laut auf . Der Einbrecher
starrte bestürzt nach dem Bett : Balzac lachte aber
immer lauter . „Worüber lachen Sie ?" rief cnd -
lich der Kerl . „Worüber ich lache ? Darüber , daß
Sie ein so großer Esel sind und Kopf und Kragen
riskieren , um in einem Schreibtisch Geld zu
suchen , in dem ich selbst bei hellem Tage keines
finde .

" Verblüfft drückte sich der Dieb ; Balzac
hatte durch seine Geistesgegenwart nicht nur den
erheblichen Inhalt des Sekretärs , sondern wo-
möglich auch sein Leben gerettet .

Seit geschichtlicher Zeit haben die verschieden-
sten Machthaber den griechischen Archipel b >'-
herrscht. Manche von ihnen waren im Altertum
frei,' andere wurden schon zur Zeit der Perser -
kriege von Athen oder Sparta beherrscht. Später
fiel der ganze Archipel an Mazedonien , ka »>
dann zum Teil an Aegypten und schließlich un-
ter die Herrschaft des römischen Weltreiches . Naw
dessen Teilung kamen die Inseln an ByzanZ,

'
vom Anfang des neunten bis in die Mitte dc»>
zehnten Jahrhunderts wurden sie von den Sa -
razenen beherrscht, und im Jahre 1207 eroberte
der Venezianer Marco Sanuöv eine größe^
Zahl von Inseln , darunter Naxos und Melos -
Als Vasall des lateinischen Kaisers nahm er de»
Titel eines „Herzogs der Dodekanesos " (zniöli
Inseln ) an , und seine Nachkommen herrscht^ '
als Herzöge von Naxos bis 1383 . Darauf ff ?*
die Herrschaft über die meisten Inseln an
Familie Crisni , bis im Jahre 1566 Sultan Sc-
lim II . den letzten Herzog gefangen setzte i"U
den portugiesischen Juden Dor Joseph Nasi ZUU»
Herrscher über den Archipel - machte. Nach defse » '
im Jahre 1573 erfolgten Tode wurden alle 3 ^
sein mit Ausnahme von Kreta dem osmaniscv^
Reiche einverleibt, ' Kreta wurde erst im Jc >̂
1660 den Venezianern entrissen . Bei der Gru '^
düng des Königreichs Griechenland im Jab ^
1830 erhielt dieses die Knkladen und Sporade « '
Gegenwärtig sind die Befitzverhältnisse ungekla ^
ter als je zuvor,' noch halten die Griechen ciU
Anzahl Inseln besetzt , aus die die Türke ! na »-
dem Balkankriege keineswegs verzichtet hat,' »?
Dodekanes ist noch seit dem Tripoliskriege !
den Händen der Italiener , und die rcchtmav^.
türkischen, von den Griechen nur besetzt 0 C'!lV,tenen Inseln sind wiederum zum Teil von S C
Engländern und Franzosen widerrechtlich
setzt. Wahrlich , ein Wirrwarr , den zu lösenJW '
die leichteste Aufgabe nach Beendigung des Svei
krieges darstellen wird .

Schach ^eitung des Karlsruher Tagblatte » .
Aufgab ? Nr . 276 .

„Der Stein der Weisen ."
Schachscherz von M . Kürschner , Nürnberg.

(Aus Mmckwch, Humor im Schachspiel )

■w. ihtZTM

M m MW
WM. * iü

Ä m W

^ '
wd . » ä m

^

Ä M

a b c d f g h
Matt in zwei Zügm ! das wird kaum sich machen !
Ich glaub ' es wohl , es war' mir selbst zum Lachen .

So will ich denn , das Hindernis zu heben,
Die Aenv'rung eines Steins anbeim euch geben .
Wenn chr den richt'gen „Stein der Weilen " findet,So habt ihr auch die Lösung bald ergründet .
Doch wißt : die Kremform ist zu respektieren,
Und weil's nicht tauqt, wenn Weiber kommandieren ,
So muß euch just des Rätsels Lösung glücken ,
Ohn' mir zwei Damen auf den Hals zu schicken .

Lösungen . Aufgabe Nr. 271 . l . Lhl <*>
2 . De6 , Di3x oder t>g2 =4=. 1 . & c3 scheitert au
d5 ; 2 . Df3X + Kfd . 1 . Sd ;i + — an Kd5 ;
2 . Lf3X + e4 . Endspiel Nr . 7t ». 1 . Lei LclX
2. b6 , Le3 ; 3. b / + lva7 ; 4 . b8D + Käß ;
5 . Db7 + Kaö ; 6 . Dd5 + K. b4 (oder Ka6 :
7 . Dc4 + Kao ; 8. Dco + ) . 7. De4x + und ge¬
winnt. 1 . . . . Ld4 ; 2. b6 , Le5X + ; 3 . Kc8 , dö '
4 . La3 , Ld6 (oder d4 ; 5 . Lc5 nebst b7 =t= ; : ö . LcB
LcöX ; 6 . b7 + Ka7 - 7. b8D -r Ka6 ; 8 . DbJ
und gewinnt Aufgabe Nr . 272 . l . d4 ( droht
2 . dö + j d5 ; 1 . Tg6 + K. i' 5 ; 3. Dc2 =f=. 1 . . . •
Li ' 7 ; 2. d5 + Kf6 ; 3 . DdS ^ 1. ;

' Das gleiche Matt¬
bild in Weiß und Schwarz . 1 . . . . K16 : 2 . Dg7 +
Ke6 ; 3. d5 *

Richtige Lösungen sandten ein : Portier M . Bau¬
dach , Rastatt, Jh . 271 , Vizeseldwe el V . Helfer »u
Felde , Nr . -72 , Offizierstelloertrct . r Dr . Kahn im Feloe,
Nr . 271, E. Steigert und H . Ä . , Karlsruhe, alles -
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